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getreteii?
<W. T. B.) Berlin,  39. Sept. Die B Z. a. M.

meldet den Rücktritt des ReichskanzlersGrascn
v. Hertling nnd des Staatssekretärs v. Hintze.
— W. T. B. bemerkt dazu: Ob die Nachricht zutrisst, haben
hftr bisher nicht feststellen können.

ck
Der Reichskanzler und der Staatssekretär des Aenßern,

Keren Rücktritt hier gemeldet wird, sind am Sonnabend
ins Große Hauptquartiergereist. Es ist also nicht aus-
geschlossen, daß die Nachricht zutrifft. Die Reise ins Haupt-
quartier galt den künftigen Entscheidungen über die politi¬
schen Fragen, die in den letzten Wochen im Vordergrund
der Oeffentlichkeit standen.

Solange die Meldung des Berliner Mtt-tazsblatteS
nicht bestätigt ist, läßt sich über den ganzen Komplex von
Fragen, der mit dem Rücktritt dieser Männer verbunden
ist, nichts sagen. Die allerletzten Tage haben es aber auch
den Kreisen, die Hertling zunächst hatten wollten, angezeigt
erscheinen lassen, in Anbetracht der ernsten äußeren Lage zu
betonen, daß an Personen in solchen welterschütternden
Tagen nicht festgehalten werden könne.

Me WW Mim« M bchs-
rlM FrietzeuMgM.

Aus London  wird gemeldet:
DaS Renterschc Bureau erfährt, saß die englisch- Regierung

heute von amtlich ermächtigter Stelle ein Ansuchen Bul¬
gariens  um einen Waffenstillstand erholten hat. Dies ge¬
schieht durchaus ohne irgendeine Beziehung der
Deutsche « zu diesem Gegenstände  und wird als ein
ernstlicher  Schritt angesehen. Es wird nicht angenommen,
wie aus Deutschland berichtet wird, daß dies eine Maßnahme von
Malinoff aus seinem eigenen Antriebe sei. Das Ersuchen richtet
sich an die Alliierten und geht aus eine» Waffenstillstand zum
Zwecke einer Friedensbesprechung.

Es wird betont, baß tasächlich eine Antwort an Bulgarien
erst einer Beratung unter den Alliierten folgen könne. Unter
diesen Umständen steht eine amtliche Meinungsäußerung zur
Sache nicht bevor, doch wird in wohlunterrichtete» Kreisen der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß jeder Frieds in Bulgarien eine
ungeheuerliche Wirkung  habe » und mit Rücksicht ans
die Ereignisse in Palästina eine tiefgehende Wirkung auf die
Türkei haben ivsirbe. Es würde a-uf die Armee von Saloniki und
unter gewissen Umständen ans die Türkei wirken und die Streit¬
kräfte in Mesopotamien und Palästina frei machen; er würde den
Weg ins Schwarze Meer  öffnen , denn man ilt der An¬
sicht, daß dies eine Hauptbedingung  jedes möglichen Frie¬
dens mit Bulgarien sein würde. Weiterhin würbe er der Be¬
drohung beS Ostens durch Deutschland ein Ende
»rache  n, würde anch eine großeBeränderung in der
Lage Rußlands bewirken  nnd selbst geeignet sein, das
Weltproblem  brizulege ». Jede Bewegung Deutsch¬
lands nach Osten würbe abgeschnitten  und Deutsch¬
land seiner besten Gelegenheit , »ns in diesen Gegenden lästig
zu fallen , beraubt  werden.

Diese Ergebnisse würden jedoch nnr durch eine vollstän¬
dige Unterbrechung der politischen und militäri¬
schen Beziehungen zwischen Bulgarien und den
Mittelmächten  und durch die Besetzung der Verbindungs¬
linie « zwischen Bulgarien und Oesterreich-Ungarn durch
Streitkräftc derAlliierten  erreicht werden können.

-Genau wie in Deutschland sehr oft das Bündnis mit Bul¬
garien überschätzt worden ist, überschätzen jetzt die englischen
Negisrungsmänner seine Lösung. Alle die ungshsii>er!ichsn
Folgen würden allerdings für die Mittelmächtedurch das Ab¬
springen Bulgariens emdretsn, wenn "dien Alliierten, die mili¬
tärische Besetzung Bulgariens gelungen wäre oder noch gelingt.
Wird di.̂ e verhindert— und wir haben Grund amunchmea.
daß das geschieht—, dann ist zur Verwirklichungder Pläne
des englischen Jmpermlismkis auf dem Balkan noch ein weiter
Weg- Daß das letztsn Endes auch die Annahme der Entente
ist, beweist die Ablehnung des Waffenstillstandes durch dm
Ententsgensraliffimus, der anscheinendMM bestimmte Wei¬
sungen hat.

Die Lage in Bulgarien selbst ist im Augenblick noch
immer nicht«Märt . Heute, Montag, tritt die bulgarische
PokkAdersiÄun-g zusammen. Der bulgarischeLL'svkomman-
dieuenide General Schskow ist durch den General Todorow
ersetzt.

Hesverbe eicht.
(W. T. D.) Berlin,  29. Sept., abends. (Amtlich.)

Nette Kämpfe östlich von Apern. Gewaltiges Rin¬
gen zwischen Camhrai und St . Quentin ; der
englische  Ansturm ist hier im Großen gescheitert.
In der Champagne und zwischen Argonnen nnd Mails sind

Eheftige Angriffe  der Franzosen und Amerikaner bis
auf örtliche Einbrüche beiderseits Ardeuil abgewiesen.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 29. Sept. (Amtlich.)
. Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Engländer hat im Verein mit dem Belgier seine An¬
griffe ans Flandern ausgedehnt und gegen Cambrai fortge¬
setzt. Franzosen, Amerikaner erneuertenin der Champagne
ihre Angriffe wie in den Argonnen und an der Maas.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Von der Küste bis
südlich der LhS tobte in der Nacht heftiger Feuerkamps. Wäh¬
rend ist den Morgenstunden sich der Artilleriekampf steigerte,
griffen die Engländer und Belgier auf der Front südlich von
Dixmuidcn au. Es gelang dem Feinde unsere vorderen Stel¬
lungen zn nehmen und teilweise in unsere Artilleriestellung
einzudringcn. Ter Angriff des Feindes kam am Nachmittag
an der Linie: Bahndamm südlich von Tixmniden—Klcrken—
Houlthnstex— Wcsterooseüekc— Paschendnele— Bcsclare—
Zandvoorde—Hollrbeeke znm Stehen. Die am Abend wieder¬
holten Angriffe wurden mit Hilfe der auf dem Schlachtfeldc
eintrcsfendenReserven abgewiesen. Die Höhen von Wichuue
wurden gegen mehrfache Angriffe des Feindes gehalten. West¬
lich von Cambrai räumten wir gestern früh vor dem Feind in¬folge, des Verlustes der Kanal-Stellung beiderseits von
Marquiote in den Kämpfen a,„ 27. September die
Stellung und haben unsere Front aus früherem Ge¬
lände in eine rücktvärtige Stellung in der Linie
Arleux—Anbignh westlich von Cambrai und hinter den
Kanal südwestlich von Cambrai mit dem Anschluß an Gou-
nelion nnd an die alte Linie bei Villers-Cotterek-Gonnelion
zurückgenommcn. Die Bewegungen wurden während der
Nacht ungestört vom Gegner durchgeführt. Der Feind
hielt am Morgen noch lauge Zeit das geräumte Gelände unter
Feuer nnd begann gegen Mittag nachzudrängen. Er griff
westlich von Cambrai mit starken Kräften an. Der Feind
wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten Angriffe, die sich am
Abend gegen die Linie Gonnelion—Marquiot richteten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Zwischen Mette und
Aisne haben wir ohne feindliche Einwirkungunsere Linien
hinter denO>sc-Aisnc-Kanal zwischen Aninh—le Chateau an
der Mette und Bonrg an der Aisne zurückgenommen. Die
bei Tage vorbereitete Bewegung verlief ungestört vom Feinde.
Erfolgreiche Vorfcldkämpse östlich der Suippes. Zwischen
Suippes und Aisne und zwischen den Argonnen und der
Maas setzte der Feind seine starken Angriffe fort. Sic waren
gestern besonders schwer und für den Feind außerordentlich
blutig.

Unsere braven Truppen, alle deutsche Stämme, die sich
auch gestern trotz der hohen Anforderungen, die die letzten
Tage an sie stellten, hervorragend geschlagen haben, Hab«,
einen vollen Abwehrerfolgerrungen. Der Franzose, der auf
der ganzen Front zwischen Suippes und Aisne in teilweise
bis zu sechs mal wiederholten mit starken Panzerwagen ge
führten Angriffen vorbrach, wurde in erbitterten Kämpfen
zurückgeworfe». Sein einziger örtlicher Erfolg besteht in der
Einnahme von Samth und in einer geringfügigen Einbuch¬
tung unserer Abwehrfront.

In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht nach dem
Vordringen des Feindes imAisnetal unsereLinie in dieGegend
südöstl. von Binarwe—-südwestl. Apremont zurnckgenommen.
Gegen den Ostrand der Argonnen und gegen die Linie Apre¬
mont—Cierges—Brieulle stieß der Amerikaner in mehr¬
fachen Angriffen unter teilweise»« Einsatz mehrerer Divisionen
vor. Oertliche Erfolge konnte er bei Apremontund»östlich
von Cireges erzielen, wo er unsere Linie heute morgen bis an
den Westrand von Gunelepahs zurückdrückte. Aber auch hier
sind wie an der ganzen übrigen Front, die Angriffe des
Feindes unter sehr schwere,» Verlusten für ihn in unserem
Abwehrfeuer, in zähen Nahkämpfen und an unseren erfolg¬
reichen Gegenangriffen gescheitert.

Unsere Schlachtstaffeln griffen den östlich der Aisne an-
stürmenden Feind mit vollem Erfolge an. In den gestrigen
Kämpfen wurden mehr als 159 Panzerwagen des Feindes
zerstört. Wir schossen 33 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone ab.

Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludendorff.

Nie«iMrW LW.
(W. T. B.) Sofia, 27. Sept. Mazedonische

Front:  Westlich des Wcvrdar sichren unsere Einheiten die
ihnen vorgeschriebenenBewegungen aus; vom Feinde
nur schwach belästigt. — Zwischen Wardar und
Struma Nachhut gef echte  mit wechselndem Erfolg.
An der Belassitza und im Strumatal Patrouillen¬
unternehmungen,  wobei wir griechische  Ge¬
fangene machten.

(-W. T. B .) London, 28. September . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Das Kriegsamt teilt mit : Die englischen Trup¬
pen zogen gestern in Sturmitza ein, während die englisch-griechi¬
schen Truppen die Höhen des Belassitzagebirges erstürmten. Die
Engländer erbeuteten über 300 Kanonen und viel Munition.

(W. T. B.) London, 28. September . (Meldung des Reuter-
scheu Bueeaus . Serbischer Bericht  vom 27. September:
Die Serben erreichten am 26. 9. Rado-witza und sind ziemlich weit
über Kochau hinaus gekommen. Am selben Tage drangen sie in
Veles ein, nahmen viele Truppen gefangen, die die Festung ver¬
teidigten und setzten sofort ihren Vormarsch nach Jscip fort. Cs
wurde eine riesige Zahl von Gefangenen , meist Deutsche gemacht
und eine riesige Menge von Kriegsmaterial erbeutet.

(W. T. B .) Athen, 27 .September . (Meldung des Reuter»
scheu Bureaus .) Heeresbericht vom 26. September : Die mit den
Briten zusammen vorgehenden griechischen Truppen erreichten
den Beles -Rücken und bemächtigten sich der Straße , die nach dem
Gebiet nördlich des Dojransees führt.

sn Deutschlands Schicksal
Bist auch Du ein Teil,
Was Du dem Lande tust,
Du tust es Dir zum Heill

Darum zeichne die Neuntel
"̂

Kill MllkWWr Mindel.
Moskau, 28. September. (P. T. A.) Die ikandincDrsche

Presse veröffentlichtlange Depeschen aus Washington, in den
ein amerikanisches  Jnfformationsbureau Dokumente
veröffentlicht, die sich Herr Siss en  in Rußland verschafft hat
und die bewe, ien  sollen, däß die Oktober -Revolu¬
tion von der deutschen  Regierung nnd mit deutschem
Gelds gemacht ist, und daß die Arbeiter- und Ba-uemrsgierung
in Rußland durchweg aus deutschen  Agenten besteht.
Diese Depeschsn des amerikanischen Jnformationsbursaus
haben in Sowjetkreissn große Heiterkeit  hervorgernfen.
Der Sowjetregierung ist nämlich die -komische  Geschichte
dieser Depeschen bekannt. Im MäH ließ der Oberst Robins,
der Vertreter des amerikanischen Roten Kreuzes in Rußland
und gleichzeitig Vertrauensmann des Präsidenten Wilson, dem
Vertreter des Kommissariats für auswärtige Angel egercheiten,
Radstk, die Nachricht zukommen-, daß Herr Gissen notleidenden
Konterrevolutionären für 109 000 Rubel enthüllende Doku¬
mente.chgestmsi hat, die auf den Oberst Robins den Eindruck
macksten, als kämen sie aus dem Irrenhaus. DasseNe teilte
Robins Herrn Artur Renson/dem Korrespondentender Daily
News, mit. Einige Tage später erzählte Robins lachend, daß
Herr SWn umsonst 100 000 Rubel ausgegeben hat, denn er
könnte diese Dokumente jetzt für 10 Kopeken kaufen, da sie schon
vorher in der französischen Zeitung Petit Parisien veröffentlicht
waren. Der kompromittierteInformator Sissen. -der noch im
März diese Dokumente telegraphischWilson mitaeteilk hatte,
»nagte es nicht, sich zu zeigen. Jetzt, wo Amerika an den»
rcüiberischen Ueberfall auf das Sowjet-Rußland teiluimmt,
schämt sich die-amerikanische Regierung nicht, die gefälschten
Dokuments zu veröffentlichen,. in denen, wie sie selbst weiß,
kein wahres Wort sicht. Die amerikanische Regierung rechnet
damit, daß-die Leser der amerikanischen Zeitungen nicht im¬
stande sind, diese Dokumentenvchzuprüfen, da sie nicht einmal
wissen, welche von den in den Dokumenten genannten Personen
wirklich existieren und welche nur Phantasiegeb'ilde des
Fälschers sind. Sobald wir alle diese sogenanntenDokumente
in Moskau erhalten werden— bisher besitzen wir nur Aus¬
züge—, werden wir an konkreten Beispielen Nachweisen, daß
Herr Sissen nur sin niederträchtiger Lügner  ist.
Wir sind überzeugt, daß Oberst Robins es für die Pflicht eines
ehrlichen Menschen ansehen wird, diese unsere Erklärung zu o-s»
stätigen. Der Vorsteher der Abteilung für S«viöt-Vropa.gan-da
beim Zentrai-Exekutiv-Komitee des Sowjets und Vorsteher
der Abteilung Mitteleuropa im Kommissariat für auswärtigs
Angelegenheiten: Räder,

knlsäussuog



- ", Aus dem Haag-wird amtlich gemeM: „Der vorläufige
Geschäftsträgervon Oesterreich-Ungarn hat, am 25. September
im Aufträge seiner Regierung den Minister des Auswärtigen
Amtes in Kenntnis gesetzt, daß seine Regierung' mit Genug-

' tunng sehen würde, wenn die Residenz Ihrer Majestät der
Königin Wilhelminsfür die Abhaltung von Be-
sprechun  gen .derart zur Verfügung gestellt würde, wie in
der von der 'kaiserlichen und königlichen Mgierunc, an alle
kriegführendenRegierungen gerichteten Note vom 14.
SePtemL -er d. I . beabsichtigt ist."

Auf diesen Schritt hin hat Minister Gras Cälice
folgende Antwort gegeben: „Die niederländische Regierung hat
sich bei der Handhabung!der Neutralität nicht nur von Er¬
wägungen, die ausschließlich auf die, eigenen Interessen des
Landes gerichtet sind, leiten lassen, sondern es ihr von Beginn
des Krieges an daran gelegen gewesen, ihre neutrale Stellung
der Gastfreiheit gegen die Kriegführenden dienstbar zu
machen. In Uebsremistimmung nrit dieser unverändert von
ihr befolgten Richtschnur ist es der niederländischen Regierung
angenehm, zu erklären, daß Ihre Masestät die Königin sich
jederzeit als glücklich erachten  würde, die Gastfreiheit
ihrer Residenz zur Verfügung von Zusammen-
künstln zu stellen,  welche beide Gruppen dort abzuhal-
teu wünschen: da sie glaubt, daß sie auch die Negierungen der
anderen kriegführendenLänder nicht ummterrichtct über de»
von Oesterreich-Ungarn unternommenen Schritt nnd die dar-
auf gegebene Antwort lassen darf, hat die Negierung den
niederländische» diplomatischenVertreter in diesen Ländern
telegraphisch gebeten, die betreffende Regien,ng über beides in
Kenntnis zu schm."

Vom Seekrieg.
Das versenkte französischeU-Boot.

(W. T. B.) Paris, 38. September. Eine Havasmeldung
bastätigt  die Wiener Nachricht von der Torpedierung eines
französischen Unterseebootesim Wriatischm Meere. Es Han-
delt sich anscheinend um das Unterseeboot Circe,  das nicht
an seinen Stützpunkt zurückgekehrt  sei.

Aus dem Vesten.
FranzösischerHeeresbericht vom 28. Sept., nachmittags.

(W. T. B.) Heute morgen setzte der Angriff um 5 Uhr 30
Minuten wieder ein . Die französischen Truppen bemächtigten
sich des Dorfes Somme -Ph und nahmen die Hohen nördlich von
Fontaine -en-Dormois . Die Franzosen machten neue Gefangene
und erbeuteten Geschütze. Die Schlacht geht weiter . Zwischen
Ailette und Msne hielt der Druck der Franzosen heute Nacht und
heute Morgen an . Nordöstlich von Sancy brachte uns eine lebhaft
dnrchgefirhrte örtliche Unternehmung Geländegewinn und zwei-
hundertfünszig Gefangene , darunter vier Offiziere , ein. Ein
deutscher Gegenangriff nördlich von Allemant scheiterte völlig.
Werter südlich drangen die Franzosen in die Schlucht zwischen
Jouy und -Aizy ein nnd besetzten diese beiden Dörfer.

Französischer Heeresbericht vom 28. Sept., «beiids.
(W. T. B .) Die wiederholten Angriffe unserer Trnpven auf

den nördlichen Hochflächen haben den Feind schließlich genötigt,
gegen die Ailette zurückzugehen. Oestlich Jouh baben Misere die
deutschen Nachhuten verfolgenden Truppen das Dorf und die
Ränder des Pinonwaldes besetzt. Vaudesfon, Chavignung und das
Fort de Malmaison sind gleichfalls in unserer Hand. Weiter
südlich war der Tag gskennzeichnet durch heftige, vor: den Deut¬
schen gegen die rechte Flanke unserer Schlachtfront gerichtete
Gegenangriffe . Erbitterte Kämpfe sind im Gange in der Gegend
von Boucoiville , auf der Höhe nördlich Fontaine -en-Dormois und
nördlich Frateuil . In der Mitte und auf dem linken Flügel
setzten unsere Truppen ihren Vormarsch fort, besonders nördlich
der Eisenbahn von Challerange. Wir haben Manrcs genommen
und die Osträndev von St . Marie an Ph erreicht. Unsere Ver¬
luste sind leicht.

Englischer Heeresbericht vom 28. September:
' W . T. B .) Unser gestriger Angriff an der Eambrai -Front

wurde nachhaltig bis zu später Stunde fortgesetzt und zwar be¬
sonders am nördlichen Teile des Schlachtfeldes; es wurden weitere
Gefangene gemacht nnd Geschütze erbeutet. Die Truppen des 6.
und 7. Korps machten an , der Front ,zwischen dem Rücken von
Flesguteres und den Höhen von Bourlon weitere gute Fortschritte.
Die erste kanadische Division gelangte über Hahnecourt hinaus
nnd erreichte bei Nacht die Straße Dcmai—-Cambra . Die elfte
Division stieß an den Kanadiern vorbei, brach über Rnen Abstand
von mehr als zwei Meilen vor und nahm Ecincy und Oii'y-le-

'Berger . Zur gleichen Zeit sprang die SS. Division längs des
Kanals nach Norden vor nnd nahm über S00 Gefangene in den
Verteidigungsstellungen .nordöstlich' von Sauchh-Gauchh. Diese
Operation wurde durch die ausgezeichnete Arbeit der Pioniere
sehr unterstützt, denen es in weniger als vier Stunden nach Be¬
ginn des Angriffs und trotz des feindlichen Geschühseners ge¬
lang , eine Anzahl von Brücken über den Nordkanal zu legen, die
für den Train stark genug waren , so daß unser Vormarsch ohne
Aufenthalt fortgesetzt werden konnte. Die Operationen machten
heute früh an der ganzen Schlachtfront befriedigende Fort¬
schritte, über zehntausend Gefangene wurden gemacht und über
800 Geschützeerbeutet. Die Operationen der britischen Armee in
Flandern im Verein mit der belgischen Armee haben heute früh
begonnen. >

Der wieg mit Italien.
Italienischer Heeresbericht von, 28. September.

HW. T. B .) An einigen Stellen nn Gebirgsabschnitt lebhafte
örtliche Kampftätigkeit. In Judikarren schlug eine unserer Pa¬
trouillen durch Handgranaten feindliche Aufklärungsabteilungen
in die Flucht. Auf den 'Abhängen des Monte Mozzolo (Vallarsa)
griff am 26. September abends ein starker feindlicher Stoßtrupp
nach kräftiger Artillerievorbereitung einen unserer vorgescho¬
benen Posten bei der Stellung am Monte Corno an. Er wurde
durch unser Wirkun-gsfeuer in Unordnung vertrieben. Längs der
Piave kräftiges Störungsfeuer der gegnerischen Artillerien in der
Gegend des Montello und' zwischen Fagare und San Andrea. Ein
feindliches Flugzeug wurde im Kanal abgeschossen.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
Der türkische Bericht.

(W. L. B.) Koustantinopel, 28. SsptenOer. Palästina¬
front:  Die 'Kämpfe am Tiberias-See dauern cm. Won den
übrigen Fronten nichts Neuss. .

EU NM M MWUM W

Der Volksbund für Freiheit und Vaterland wendÄ sich
mit einem Aufruf cm.die Qüffsntlichksit, dem wir folgendes
entnehmen:

„Unsere Feinde halten in Ueberschätzung ihrer Waffen¬
erfolge fest an ihrem Vernichtungswillen . . . Nicht eine
Stunde länger wollen wir Krieg führen, aber auch nicht eine
Stunde früher die Waffen niederlegen , als bis wir in einem
ehrenvollen Frieden Heim und Herd für immer geschützt, d i e
Unversehrtheit des Reichsgebiets  bewahrtz aus¬
reichende Kolonien erlangt und die Freiheit unserer wirtschaft¬
lichen Entwicklung daheim und in der Welt gesichert haben.
Sollen wir aber alle unsere Kräfte bis zum Letzten anfbieten
nnd einigen , so muß auch unser Volk die sichere Gewähr haben,
daß es bis zum letzten Blutstropfen für ein Vaterland
kämpft, welches ihm heilig und teuer ist.

Volle Offenheit und Wahrheit soll herrschen: unser Volk
-ist mündig und der tiefe Ernst unseres Loses weckt nur nnd
stählt seine Kraft . Not tut die geschlosseneEinheit der Reichs¬
leitung und des Reichstags, die in gegenseitrgem Vertrauen
unser Schicksal lenken srcklen. Die Fviedensentschließung des
Reichstags nnd die Papstnote der Reichsregierung müssen in
ihren Forderungen un verrückt fest ge halten  werden:
Keine Annexionen , keine Kontributionen,
Selbstb -e stimmungsrecht der Völker , Gesell¬
schaft der Nationen mit Schiedsgericht und
Abrüstung.  Weg mit den Beschränkungen der staatsbürger¬
lichen Freiheit , die mit den Geboten der Kriegsführung nichts
zu schaffen haben: keine Versammlungs -Verbote, kern Emgrifen
der Zensur, keine Nadelstiche gegen Vereine, die nur erbittern
und spalten. Vor allem Durchsetzung der preußi¬
schen Wahlreform,  die eine deutsche Frage ist, mit voller
Entschlossenheit, und zwar bald, sofort!  Jodes weitere
Zögern ist verhängnisvoll.

Der Aufruf schließt mit den Motten: „Der Volksbund
für Freiheit und Vaterland, der Millionen Arbeiter, Ange¬
stellte, Beamte, Angehörige aller anderen Berufe-und Stände,
Männer und Frauen in Stadt und Land, in seinen Reihen
zählt, darf in dieser Stunde nicht schweigen. Laut ruft ec:
Auf zur Wehr fürs Vaterland , das die Feinde
vernichten wollen , auf zur Sammlung aller
Volkskräste im .Zeichen der Freiheit !"

Ein MtilmMmles MiW-
UMMM.

Die nationallibsr-ale Reichstagsfraktion, die sich seit län¬
gerer Zeit krampfhaft bemüht in den Möhrbeitsblock des
Reichstagesausgenommen zu werden, zu gleicher Zeit sich aber
bemühte unter Ausschaltungder Sozialdemokratieeinen neuen
Regieruugsblock zustande- zu bringen, hat jetzt ein Aktions¬
programm aufgestellt. In diesem Programm werden eine
Nsihe Forderungen der inneren und äußeren Politik ausge¬
stellt.

Bemerkenswert ist, daß die Mti-onalliberalen mit der
Parlamsntarisierung der Reichsregierung euwer'standen sind.
Sie fordern die Aufhebung der Artikel9 und 21 der Reichs-
Verfassung, in denen die Neichstagsabgeardnetenvom Bu-ndes-
rat ausgeschlossen werben. Ferner wird in dem Aktions¬
programm Einheitlichkeitzwischen den vemntwortliclienMili¬
tärbehörden und der Relchsleitnngverlangt, ferner eine durch¬
greifende Reform des auswärtigen Dienstes, des Preußischen
Landtagswahlrechts, des Belagerungszustandes, der Zensur
und des Versammlungsrechts. Für die besetzten Gebiete des
Ostens wünschen die Nationalliberalen die Einrichtuirg einer
Zivilverwaltung.

Von dm außenpolitischenForderungen ist hervorzuheben
die für die Nationallib'eral-en immerhin bemerkenswerteTat¬
sache, daß nunmehr auch sie auf Belgien verzichten wollen. Sie
knüpfen daran allerdings die Rückgabe der Kolonien, die Siche¬
rung einer wirklichen Neutralität Belgiens und die Wahrung
des Selbstbestimmungsr-echts des flämischen Volkes. Den Oft¬
frieden wollen sie ausrechter-halten. Sie „begrüßen" sogar den
Gedanken des Völkerbundes, Schiedsgerichte und gegenseitigen
Begrenzung der Rüstungen.

Unter-diesen Forderungen befinden sich immerhin einige,
die für einen- echten Nationalliberalen, der der Vaterlands¬
partei an-gchört und auch sonst dem MdeutMum wesens-
vevwandt ist, ühermschen müssen. Es scheint demnach, als ob
die ernste Lage, in die die Mittelmächtegeraten sind, doch ihre
Wirkungen selbst bei den Nationnlliberalenauslöst. Wiel ist es
zwar nicht. 'Inas die Stresemänneraus der tatsächlichen
Situation schlußfolgern wollen, seine symptomatische Bedeu¬
tung hat es aber immerhin. Daß im übrigen mit diesem un¬
zulänglichenProgramm der Eintritt der Nationalliberale:: in
den Regierun-gsblock des Reichstagesunmöglich ist, versteht sich
am Rande. Für die Zugehörigkeitzu den Mehvüeitsparteien
liegen die Grundlinien säst. Es liegt keine Veranlassung vor,
sie im Augenblick zu revidieren. Wenn die Nationallibera-len
nicht vor der Tür stehen wollen, müssen sie diese Grundlinien
anerkennen, so schwer ihnen das fallen mag bei ihren Politischen
Dummheiten der letzten Jahre. Daß sie irgendwelche Forde¬
rungen stellen können, erscheint uns, nachdem ihre Palitik so
gründlich bankerott gemacht hat, ausgeschlossen.

Angst vor der Regierung. Dem Verlangen, daß der
Reichstag bald so rasch als möglich zusammentreten soll, tritt
die Deutsche Tageszeitung mit einer ganzen Reihe faden¬
scheiniger Argumente entgegen. Das Blatt stellt sich
schützend vor den Grafen Hertling, wirft den Mehrheits¬
parteien vor, daß sie die Not der Stunde dazu benutzen, um
ihre Parteiziele zu fördern und erklärt dann:

„In Zusammenhang mit diesen Treibereien gewinnt auch
das Verlangen nach Einberufung des Reichslugs ein noch be¬
denklicheres Gesicht; es ist wohl kaum zu bezweifeln , daß man
vom Reichstcrgsplenum noch einen stärkeren Druck aus die Re¬
gierung erhofft als 'vom Hauptaysschuß. Die Frage aber, wo¬
hin wir treiben, wenn cm den entscheidenden Stellen nicht end¬
lich der Entschluß zu einer kraftvollen und klaren Führung ge¬
faßt wird, gewinnt von Tag zu Tag ein dringlicheres und ern¬
steres Aussehen."

Der Ruf nach einer klaren Führung kann wohl nur ge¬
deutet werden im Sinne der Kreuzzeitung, die ganz unver-
hüllt für die Aufficht an einer Diktatur eintritt, die unter
den heutigen Verhältnissen natürlich nur .-eine, Militär-
Wtatur sein könnte. Welche Wirkuno bas aut Sie dreien

MMssSN oes W7IE ansuven mupre.unn nrcyr nur nur wv
Wahermgebliebenen, sondern auch auf die Masse an de(
Front, davon macht sich das agrarische Organ offenbar
keinen Begriff.

Die Ersatzwahl in Berlin I. Für die demnächst statt-
findende Ersatzwahl in Berlin I haben die Nationalliber-aler
beschlossen, für den Kandidaten der Fortschrittler, Justizrw
Kempner, einzutreten.

Ukrainisch-rumänischeVerhandlungen. Am 26. Septem,
ber traf in Kiew eine rumänische Kommission! zur Regelung
der -ukrainisch-rumänischen Beziehungen ein. Leiter der Kom
Mission ist Konstantin'Kontesco, der im Falle günstiger-Lösung
der Verhandlungen zum rumänischen Gesandten in der
Ukraine ausersehen ist.

Weshalb kommt der deutsch-englische Gefangenenanstarisch
nicht zustande? Reuters Bureau hat kürzlich die-halbamtlichen
deutschen Erklärungen zur Frage der Ratifikation der deutsch-
englischen Vereinbarung vom 14. Juli d. I . über Kriegs»
gefangeneund Zivilpersonen als inkorrekt bezeichnet, aber da¬
bei keinerlei Tatsachen Vorbringen können, wodurch die Er¬
klärungen entkräftet werden. Diese wer-d-ön vielmehr voll auf¬
recht erhalten. Der Sachstand ist gegenwärtig der. daß die
Deutsche Regierung dm Abänderungsvorschlag der
britischen Regierung  zu der Vereinbarung abge¬
lehnt  hat; dieser ging dahin, daß die UnterieebwotA-
bsfatzungenvond -er Heim beförderungvöllig
ausgeschlosse  n wevden sollten, was für die deutsche Re-,
gierung- unannehmbar  ist . Deutscherseits-iss, die Ver¬
mittelung der niederländischen Regierung in Anspruch genom¬
men worden, um der britischen Regierung die Bereitwilligkeit
zur Ratifizierung der Vereinbarung auszusprechen, falls ge¬
mäß dem von den deutschen Delegierten bei der Unterzeich¬
nung gemachten Vorbehalt, die Lage-der Deutschen in China
unter englischer Mitwirkung eins befriedigendeRegelung er¬
fährt. Von der britischen Regierung hängt es nunmehr ab, ob
die Vereinbarung vom 14. Juli zur Durchführung gelangt.

Die Kriegsgewirmeder Landwirtschaft. Aus der Tagung
der landwirtschaftlichen Zontral-Darlehnskassein Nürnberg am
26. Juni wurde berichtet, daß die Guthaben der Raiffeifsw
Vc-reme von 79 Millionen am Schlüsse des Jahves 1913 auf
429,7 Millionen angelvachfen seien. Die Darleünssummeîst
zu gleicher Zeit von 82 Millionen auf 16,7 Millionen zurück»
gegangen. Auf dem kürzlich in Münster abaehaltenen Ber-
bandstag der ländlichen Genossenschaften wurde berichtet, daß
der Umsatz von 490 Millionen im letzten Friedsnsjahr aus
962 550 507 Mk. -gestiegen ist. Aus dieser Tagung sagte
Oekonomierat Quabeck: „Der Geldzuschuß ist nachgerade mit
einem bindfadenartigenRegen zu vergleichen, der die Bäche
und Kanäle bald zum Ueberlausdnbringt und der Sammei-
stelle der ländlichen Zentralstelle die -größte Sorge bereitst,
wohin sie die ununterbrochenenZuschüsse ableitön soll.

Die englische Flagge in Spitzbergen gehißt. Tromsö
Aftenpostenzufolge ist in Tromsö die englische Spitzbergen¬
expeditionrmter Führung von F. W. Salisbury Jones einge¬
troffen. Spitzbergens!: Hafen wurde dis englische Fldggs
gehißt. Die dortigen deutschen Besitztümer und die deutsche
drahtlose Station-wurden zerstört.

Zer VerbaiiS de?Mk?M«Wn
Wdss Most««Mnbnrg

war am Sonntag in der Union zu einer besonderswichti-gm
Tagung zusamurengetretön. Erschienen loa reu 14 Kassen mit
24 Vertretern(19 Versicherte und 5 Arbeitgeber). Im laufen¬
den Geschäftsjahr des Vetban-des sind auch die noch fern
stehenden KassÄr des Münsterlandes der Kasse beigetreksn,
bis auf die Ortskra-nkenkasse Wildes-Hauien. Dem Verband
stehen somit nur noch fern die Ortskrankenkasse für das Amt
Varel und Wildeshaussn. În dem Geschäftsbericht des Vs»
bci-ndes wurde besonders ertvähnt, die Kassen möchten für die
Zwecke einer ausführlichen Statistik die Nachweisungsn, wie
sie dem Versicherungsamteeinzureichen sind, der Verbands-
leitung gleichzeitige-insenden. Zu Delegierten des Verbandes
zu den Tagungen des Hauptverbandes wurden die Kassen
Augustfehn für. Len ArbeitgeberD̂elegiertm. Amt Butjadiugen
für den Versicherten-Delsgisrten'bestimmt. Der zur Tages¬
ordnung gesetzte Vortrag des LaNdrats Ssllwarm mußte sr-
kw'nkungShalber ausfallen. Ter wichtigste Verhandlungs-
gegenständ bildete die Frage der Anzthonorisrung. Mit Ab-
lauf dieses Jahres kaufen die Mehrzahl der Aerzteverträgennt
den Kassen zu Ende. Die Verträge sind denn-auch bereits ge¬
kündigt worden, zugleich sind für den Neuabschluß der Verträge
Honorarforderungenan die Kassen erhoben, die für die Mit-
gliederböhandlungdurchschnittlich 50 Prozent Erhöhung aus-
machen. Die Kassen vertreten die Ansicht, daß wohl den Aarzten
ein Entgegenkommen gezeigt werden müsse, wo es sich um eine
Notlage  der Aerzte handelt; ebenso, wo den MiBten für
dte Wegzurückl-egrmg für Wa-gsntoursn erhöhte Auslagen er¬
wachsen.' Wo aber dm Aerzten durch die K-riegsverhättnisse
doppelte , dreifache Einnahmen gegen früher
geworden sind , kann eine Notlage nicht an¬
erkannt werden,  und es überrascht, daß in dieser Zeit
für die Kassen völlig unerschwingliche HonorarforderungM-ge¬
stellt worden sind. Dis Kassen sind eine soziale Än-richtung,
für die Mitglieder, die Honomrfonderu-ngM der Aerzte machen
aber dis Kassen zu einer Einrichtung zu «unsien der Aerzte.
Sollten die Aerzte bei ihrer Forderung bestehen bleiben, so
würde es für die Kassen zweckmäßiger sein, die freie ärztlnhs-
Verso-rgrmg durch die Kasse auszuhÄen und von der Bestrm-
mung derR.-V.-O. Gebrauch zu machen, daß die Mitglieder
für die Zeit der ärztlichen̂ lanspruchnahme die Hälfte des
Krankengeldesschalten. In der Aussprachewurde besonders
heiv-o-rgehoben, daß heute die Aerzte im allgemeinen kaum in
der Lage sind, den erkrankten-KasseiMitg-liedern die notwendige
Behandlung ange-dechen zu lassen, um so mehr müsse es bei
dem Einkommen der Aerzte überraschen, daß sie eine 50-
prozentige Forderung erheben. Folgende Resolutionwurde
einstimmig angenommen: Die heutige Versammlung erklärt
sich in der Frage der Erhöhung des Arztho-norars bMit, ein
Entgegenkommenzu zeigen, sofern es sich um die Beseitigung
einer Notlage der Aerzte handelt. Dis Forderung- einer Er-
Höhung der Mitgkicderp'auschale um 60 Prozent ist für die
Kassen unannehmbar. Die Versammlung spricht sich da-hm aus,
daß die Vertragsabschlüsse der Kassen nur im Einverständnis
mit dem Verband vorgenommen werden. Gleichzeitig wird-
der Vorstand beaustra-gt, sich mit den übrigen Kassenverbänden si
zwecks geminsamsmM>rg-Shens in der Arztfrage in Verbindung:
zu scheu. Zur Besprechung kam dann noch eine Reihe Fragen
aus î r Kassenpraxis: Die Wahl des Ortes der nächst« Ner-
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Mendernnge»» im Poftverkehrmit dem Auslände.
Im Postvtzrkehr mit dem Auslands treten , worauf noch-

Mals hingewiesen sei, am 1. Oktober die nachstehendere Ge-
biHrenändtzrungen in Kraft.

1. Die erhöhten Gtzbührsnsätze des inneren deutschen Ver¬
kehrs werden vom 1. Oktober ab auch für Briest endungsn und
Postanweisungen im Verkehr mit dem Generalgouver¬
nement Warschau und dem PostgebietdesOber-
besehtshabers  Ost (Baltische Lande und Litauen ) . er¬
hoben.

2. Nach Luxemburg  gelten für Britzssendungsn die¬
selben erhöhten Gebührensätze wie im inneren deutschen Post-
Verkehr, nämlich für Postkarten 10 Pf . ; für Drucksachen bis
60 Gr . 5 Pf ., über SO bis 100 Gr . 7)L Pf ., über 100 bis 250
Gramm 18 Pf ., Wer 250 bis 500 Gr . 25 Pf ., über 500 Gr.
bis 1 Kilog -r. 35 Pf . ; für Warenproben 'bis 100 Gr . 10 Pf .,
über 100 bis 260 Gr . 15 Pf ., über 250 bis 350 Gr . 25 Pf . ;
für Geschäftspapisre und Mi Wendungen bis 260 Gr . 16 Pf .,
Wer 250 bis 500 Gr . W Ps ., über 500 Gr . bis 1 Kilogr . 35 Pf . ;
Postanweisungen nach Luxemburg im Betrage bis 100 Mk.
kosten 26 Pf ., Wer 100 bis 200 Mk . 40 Pf .. Wer 200 bis
400 Mk . SO Pf ., über 400 bis 600 Mk . 60 Pf ., über 600 bis
800 Mk . 80 Pf . Für Pakete bis 5 Kilogr . dahin , erhöht sich
das Porto im Nahverkehr (Bereich der l . aZone ) auf 66 Pf .,
im übrigen Verkehr auf 80 Pf . ; bei Asteten - Wer 6 Kilogr.
tritt für jede Sendung zu den seitherigen nach Gewicht und
Entfernung abgsstuften Gebührensätzen ein fester Zuschlag von
10 Pf . im Nahverkehr und von 30 Pf . im übrigen Verkehr
hinzu.

3. Im Verkehr nach Oesterreich , Ungarn und BosNien-
Herzogöwina wird ldas Porto für Postkarten ebenfalls auf
10 Pf . erhöht . Me Gebühr für Drucksachen beträgt bei einem

' Gewicht bis 50 Gr . 6 Pf ., über 50 bis 100 Gr . 7^ Pf ., über
100 bis 200 Gr . 15 Pf . und für jede weiteren 100 Gr . 5 Pf.
mehr . BlindMschriftrsndungM (nur noch Oesterreich und
Bosnien -Herzegowina zugelass« ) kosten bei einem Gewicht bis
50 Gr . 5 Pf ., über 60 bis 100 Gr . 7^ Pf ., über 100 Gr . bis
1 Kilogr . 16 Pf ., über 1 bis 2 Kilogr . 26 Pf ., über 2 bis
3 Kilogr . 35 Pf . Für Pakete bis 6 Kilogr . erhöht sich das
Porto im Verkehr nach Oesterreich auf 75 Pf ., nach Ungarn
auf 95 Pf ., nach Bosnien -Herzegowina auf dem Wsgtz über
Oesterreich auf 95 Pf ., über Oesterreich -Ungarn auf 115 Pf . ;
dis entsprechenden Gebührensätze für sperrige Sendungen sind:
105 Pf ., 135 Pf . und 166 Pf.

4 . Dieselben Partosätze wie nach Oesterreich und Ungarn
gelten für Postkarten und Drucksachen nach dem österreichisch-
rmgarischen Militär -Gmeral -Gouvernement Lublin sowie für
Postkarten nach den österreichisch-ungarischen Militär -lGeneml-
Gorivernemsttts Belgrad (Serbien ) und Cetmje (Montenegro ) .

6 . Im Grsuzverkehr (Verkehr zu ermäßigten Gebühren¬
sätzen für die Anwohner der Reichsgrenze ) nach Dänemark
wird die Gebühr für Geschäfts -Papiere bis 100 Gr . auf 16 Pf.
stzstgesetzt.

Die Gebühren der vorstchmd nicht aufgeführten Post¬
sendungen nach den Ländern und Gebieten unter 1 bis 5 blei-
bsr unverändert . Dasselbe gilt von dem gesamten Postverkehr
mit dem übrigen Ausland , in dem nach wie vor die Weltpost¬
sätze erhoben werden.

»

Eine Sitzung des Gesamtstadtrates findet am Mittwoch
den 2. Oktober , nachmittags 4 Uhr , im Sitzungssaale des
Rathauses an der Wilhelmshavener Straße statt . Die
Tagesordnung lautet:

1 . Gewährung -einer Teuerungszulage (Gehaltsvor¬
schusses) an die Volksschullehrer und -Lehrerinnen
nach den oldenöurgischen Grundsätzen;

2 . Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage an
die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Stadt
Rüstringen;

Frrtittetsir.

Kriegs -WoMayrts -Spieke.
Der Barbier von Sevilla . Komische Oper in 2 Aufzügen

(3 Bildern ) nach Beaumarchais von C. Sterbini , Deutsch von
I . Kollmann . — Musik von G. Rossini.

Das klassischeMusterstückder italienischen Oper ist im all¬
gemeinen so bekannt und wird vornehmlich an deutschen Bühnen
so viel gegeben, daß es sich erübrigt, darauf besonders einzugehen.
Es genügt die Feststellung ihres Unsterblichkeitswertes. Hundert
Jahre erfreut Rossini bereits mit dieser seiner Schöpfung die
Kultur-Welt. 1876 erlebte die Oper in Rom ihre erste Aufführung.
-Sie ist von da ab nicht mehr vom Plane der Opernbühnen ver¬
schwunden. Daß auch -die Leitung der Kriegswohlfahrts -Spiele
sich ihrer wieder ,annimmt, verdient alle Anerkennung. Die
Winterspielzeit ist damit stimmungsvoll eröffnet.

Die Aufführung stand aus der gewohnten Höhe. Dr.
Maurer -hatte das Weck umfassend vorbereitet und brachte es,
-von unwesentlichen Mängeln abgesehen, auch in den Einzelheiten
fast tadelfrei heraus . Besonders das zur Verfügung stehende
Orchester gab wieder eine seiner herzerfrischenden Leistungen.
Im Vordergründe der Aitwirkenden stand der Braunschweiger
Gast, Egon Frorath.  Er überraschte geradezu mit seinem
prächtigen Bariton . Die Stimme zeichnet sich aus durch kräf¬
tige Tongebung und völlige Abrundung in fast allen Lagen. Er
bewältigte die Titelpartie spielend uEd errang auch darstellerisch
einen -vollen Erfolg . Die Wiedergewinnung des Gastes für eine
Partie , in der diese prächtigen Stimmittel noch besser zur Gel¬
tung kommen, dürfte sich durchaus empfehlen. Die Partie der
Rosine sang Anna Zalewski  aus Berlin . Sie wurde den
großen Anforderungen, die diese Partie stellt, gerecht, die Kola- -
vaturen allerdings hätten durch den Reiz größerer Frische sicher
noch erheblich gewonnen. Den Grafen Almaviva sang und spielte
Max Schwabe  befriedigend, ebenso Hans Geher  den Doktor
Bartolo . Eine erfreulich lustige Leistung bot Paul Krengel
als Bassilio.

Das Haus war ausverkaufft, und das Publikum hielt mit
seinem -Beifall nicht zurück. Die Unsitte des Beifallklatschen bei
offener Szene , die sich am Sonnabend einzuschleichen fing, wild
sich hoffentlich nicht weiter breit machen dürfen, wie auch den
Nachzüglern, die so unangenehm stören, endlich einmal die Türen
wirklich verschlossenbleiben müßten. Die drohende Ankündigung
dieser Maßregel scheint nicht zu fruchten. -ob.

Eduard v. Keyserling f . Der Dichter Gxaf Eduard v. Kehser-
liey -»st «ach langem Leiden tu München Mftorben.

3. Erhöhung der Schlachtgebühr auf dem Schlachthof;
4. Erwerb der der Stadt noch nicht gehörigen 9/16 An¬

teile der unter Artikel Nr . 1783 und 2070 in der
Mutterrolle der Stadt Rüstringsn verzeichneten
Grundstücke von Abels und -Genossen:

6. Uebernahme eines Trennstllckes zur Größe von 40
Quadratmeter für die Kirchreihe von Brinkmann;

6. Nachb -ewilli -gungen;
7. Verschiedenes.
Prüfungen in den städtischen Seminaren . Unter dem

Vorsitz des Herrn Oberschulrats Dr . Weßner fanden am 23.
und 24 . Swtember -die staatlichen Abschlußprüfungen an den
städtischen Seminaren in R -üstring -en statt . Sämtliche ' Prüf¬
linge bestanden , -und zwar die Turnlehreriinnenprüfun -g : Frl.
Käte Berger , Frl . Elisabeth Diez und Frl . Charlotte Schulz
aus Wilhelmshaven , Frl . Dora Fasting aus Bremerhaven,
-Frl . Magd -a Guntermann aus Kiel , Frl . Alma Löst aus Riede,
Frl . Klara . Junker aus Jeder und Frl . Auguste Tel -gmann aus
Arsten bei Bremen . Die Kindergärtnsrinnenprüfung bestan¬
den :. Frl . Lena Drttmar aus Wilhelmshaven , Frl . Grete Eder-
Hof aus Lippspringe , Frl . Ella Koenig und Frl . -Hertha MeU-
borg aus Rllstri -n-gen.

Jslandforscher M . Phil . Karl Küchler , Oberlehrer am
hiesigen Realgymnasium , der hier im Aufträge des Arbeiter-
bildungsausschusses einen erfolgreichen Vortrag im vorigen
Jahre hielt , spricht , wie wir dem in Brüssel erscheinenden
Belgischen Kurier entnehmen , jetzt im besetzten Gebiet in Bel¬
gien . Vergangene Woche sprach er an mehreren Tagen in
Brüssel,  diese Woche wird er in Mecheln , Gent . Antwerpen,
Löwen , Namur , Chärleroi usw . reden . In allen Vorträgen,
behandelt Herr Küchler Island.

Wäscht die Hände so oft wie möglich . Es wird uns ge¬
schrieben : In dieser Zeit , wo so viele ansteckende Krankheiten
herrschen , kann nicht genug -daran erinnert werden , daß das
Waschen der Hände ein ganz wesentliches Schutzmittel ist . Be¬
sonders sollten Kinder vor jeder Mahlzeit und nach jeder Be¬
rührung mit zweifelhaften Gegenständen sich waschen. In
allen Haushaltungen müßte eine Waschschüssel bereit stehen
mit scharfer Salz - und Soda - oder Seifgnlauge , die man öfter
gebrauchen kann , wenn man mit reinem Wasser nachspült.
Händewaschen und Mundspülen ist auch in Krankenhäusern als
Las 'Hauptschutzmittel der Pflegenden anzuschsn , wie überhaupt
Reinlichkeit äußerst wichtig bei aller Kranken - und Gesundsn-
pflege ist.

Die Heizimg der Auge im Winter . Wegen der noch
immer bestehenden Knappheit an Kohlen und Heizschläuchen
-muß auch im kommenden Winter damit gerechnet werden,
daß die Personenzüge ungenügend und -zürn Teil überhaupt
nicht geheizt werden ; letzteres wird -- die Züge mit kurzer
Fcchrdau -er , die nur eine Stunde und etwas darüber unter¬
wegs sind , treffen . Es wird deshalb den Reisenden zu
empfehlen sein , sich mit dem Eintritt kälterer Witterung aus¬
reichend mit warmer Kleidung und Decken auf der Reise zu
versehen . . ,

Die Verwertung der Vogelbeere . In unserer jetzigen
obstarmen Zeit wird gern nach den in diesem Jahre massen¬
haft gewachsenen roten Vogelbeeren gegriffen , dis auf den
Bäumen die Wege im Lande so malerisch säumen . Me
Vogelbeere ist ein brauchbarer Ersatz für das uns fehlende
Obst ; aber so manche Hausfrau verwünscht nach einer Kost¬
probe diese Früchte , weil sie ihr zu bitter schmecken und zu
viel Zucker benötigen . Vielen Hausfrauen ist noch unbe¬
kannt , daß die Vogelbeeren entbittert werden können . Dem
vom Kriegsernährungsamt empfohlenen Buche Der deutsche
Wald und seine reiche Ernte (Heusers Verlag , Neuwied)
entnehmen wir nachstehende Fingerzeige zur Verwertung
der Vogelbeere : Das Laub dieses Baumes ist weich und
stickstoffreich ; es dient als Wild - und Viehfutter . Beson¬
ders gern wird es von Ziegen , Hühnern und Kaninchen ge¬
fressen . Die Blätter -und Blüten dienen ebenfalls zur Tee-
bereitung (Milch - und Zuckerzusatz nach Velreden .) Die
roten Beeren werden hier und da zu Branntwein - und
Essigbereitung benutzt . Sie dienen auch als Wildfutter und
lassen sich bei dem großen Mangel an Futtermitteln auch
unter Zugabe von Salz als ausgezeichnetes Viehfutter ver¬
wenden . Me reifen , süßen Früchte sind genießbar und
lassen sich nach Art der Preißelbeere einmachen und zu
Marmelade und Gelee verarbeiten ; man braucht nur wenig
Zucker zusetzen . Me kleinfrüchtigen Ebereschen sind etwas
bitter . Um sie mit verwerten zu können , ist eins Entbitte¬
rung notwendig . Diese geschieht , indem man die Früchte

' entstielt und 12— 24 Stunden in einer Lösung von Wasser
mit wenig Essig stehen läßt . Dis großfrüchtige Mährische
Eberesche braucht nicht entbittert zu werden , — Eber-
escheu gelee: .-Nachdem die Beeren entstielt und in
Wasser weich gekocht sind , wird der Säst abgepreßt und mit
einem Zuckenzusatz von 600 Gramm auf i Liter Saft zu
Gelee eingekocht . Durch Hinzufügen kleingeschnittener
Apfelsinenschalen wird der Wohlgeschmack erhöht . — Eb er-

- eschen fast:  Man gewinnt ihn , indem man die entbitter-
ten und gekochten Beeren durch ein Tuch ablaufen läßt , ohne
zu Pressen . Der abgelaufene Saft wird dann nochmals mit
Zucker aufgekocht und nach dem Erkalten in Flaschen ge¬
füllt . (Aehnlich wie Himbeer - und Zitronensaft .) — Eber-
eschen - Apfelgelee: ^ Ebereschen - und Apfelsfft,
Zuckerzusatz 600 Gramm auf 1 Liter - Säst . — Eber¬
eschen - Apfel - Marmelad  e ist Von mildem Ge¬
schmack und wird auf folgende Weise h-ergsstell -t . Man ver¬
mische dieselbe Menge "Ebereschen - und Upfelmark und kocht
die Masse unter Zugabe von ^ des Gewichts an Zucker zu
Marmelade ein . — Ebereschen - Apfel - Brrnen-
M armelade:  Je ^ Mark wird mit dem dritten Teile
des Gesamtgewichtes an Zucker zur Marmeladendicke ein¬
gekocht. — Eb ereschen -Ha gebutte n -M -ahoni en-
Marmelade  ist außerordentlich wohlschmeckend . Sie
wird genau so wie die Mersschen -Apfel -Birnen -Marmelade
hergestellt . — Gerade zu Mischmarmelade  sind die
-Ebereschen sehr geeignet . Auch läßt sich aus den Früchten
ein gutes Mus (Surcum s. Etractum Zorbo -rum ) bereiten,
das als Volksheilmittel bei Diarrhöe und Blasenleiden heil¬
same Wirkungen ausüben soll . Die Hauptwirkung übt die
Beere bei rheumatischen Leiden ans ; denn gerade hier ist
die Wirkung der zu Tee gekochten Früchte wunderbar . —
Eb e r e s che nli kö r : Dis nach einem Herbstfroste ge¬
sammelten , gereinigten und entstielten Beeren füllt man in
-Hells Flaschen , „gießt ettvas Kornschnaps oder Franzbrannt-
Svein bester Güte hinein , stellt sie in das sonnige Zimmer
und läßt sie 6 —8 Wochen „ziehen " . Nachdem die Beeren
ausgezogen und entfärbt sind , filtriert man den Likör , -ver¬
süßt ihn mit ausgekochtem Zucker (auch Sacharin ) und läßt
Hu einige ZW in Mt verschlossenen Flaschen lagern . —

Ebereschen wein  dürfte von den Wenigsten für trink¬
bar gehalten werden ; er schmeckt jedoch vorzüglich wie Süd¬
wein . Man benutzt dazu am besten die Beeren , die schon
einen leichten Frost bekommen haben . — Auch getrock¬
nete Beeren  dieses Baumes sind wie die getrockneten
Heidelbeeren als gutes Hausmittel gegen Durchfall ge¬
bräuchlich . Das weiße und bräunlich geflammte Holz der
Eberesche , das sich -gut verarbeiten läßt , -wird von Wagnern
und Schreinern gern gesucht . — Die unscheinbare Eberesche
ist sine Frucht von erheblicher volkswirtschaftlicher Bedeu¬
tung , die daraus hergestellten Produkte sind äußerst schmack¬
haft . Wo sie in größeren Mengen zu haben sind , sollten sie
restlos gesammelt und dem Voikskonsmn zuge -Dhrt werden.

Wilhelmshaven , 30 . September.

Die Bücherei des Werft -Wohlscchrtsvereins wird am
Montag den 7. Oktober wieder geöffnet , lieber 2000 Bücher
wurden neu eingestellt . Die Ausgabestunden sind wie folgt
festgesetzt : Hauptstelle Gökerstraße 70 (Hinterhaus ) an
allen Wochentagen von 4 .Uhr nachmittags bis 7^ Uhr
abends '; Nebenstelle Eisenbahnstraße 12 (Eckhaus Genossen-
schaftsstraße ) Montags , Mittwochs , Freitags und Sonn¬
abends von 6!4 -bis 8 Uhr abends . Die Bücherei des Lehr¬
lings -Vereins Birkenstraße (Kinder -schule) Mittwochs und
Sonntags von 7X bis 9 Uhr abends . Die Arbeitsordnung
oder das Mitgliedsbuch der Betriebskrankenkasse gelten als
Ausweis . -An Kinder werden keine Bücher abgegeben.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Vortrag.  In der Banter Kirche veranstaltet der Zweig-

Verein des -Cv. Bundes Wilhelmshaven -Rüstringen am Sonntag
den 6. Oktober, abends 6 Uhr, einen Vortrag des Pfarrers Ungnad
aus Berlin , welcher Mer seine Erlebnisse unter den deutscher
Kriegsgefangenen in Rußland sprechen wrrd.

Der Lehrlings -verein der Kaiser !. Werft  gab
54 seiner Mitglieder Gelegenheit zu einer achttägigen Ferien - und
Studienfahrt nach Hannover und Hildesheim . Prächtiges Herbst¬
wetter begünstigte die Reife . Die Beköstigung und die Quartiere
waren über Erwarten gut. General z. D . Hiepe, Oberleutnant
Gerstenberger und Kreisschulinspektor Grote haben sich um das
Wohlergehen der jungen Leute sehr bemüht. Die Ausklärnngs-
vorträge zu den -Besichtigungen mehrerer industrieller Werke, der
Museen und historischen Stätten wurden gehalten von Prof . Dr.
Fritze, Prof . Dr . Brinkmann , Dr . Schaber, Rektor Wedeler, Lehrer
Wehrhan, Trapp, Kloppenburg, Platz, Blume und Klee,

Oldenburg , 30 . September.

Von einem schweren Unglücksfall heimg -sstrcht wurde
am Freitag die Familie Millers in Ofen . Junge Leute des
Ortes hatten auf der Alexan -derheide zwei Handgranaten
gefunden , einer von ihnen entfernte nun das Pulver aus
einer Granate und schüttete es auf den Boden , um es an-
zuzünd 'en . Der 11 Jahre alte Sohn -des erst vor einigen
Tagen wieder ins Feld gerückten Gastwirts Millers hatte
die andere Granate in der Han -d und stand damit in der
Nahe des brennenden Pulvers . Die Granate entzündete
sich und explodierte . Dabei wurde dem bedauernswerten
Jungen die rechte Hand abgerissen . Der Verunglückte
wurde sofort nach Oldenburg ins Krankenhaus überführt.
Dieser Fall zeigt wieder , Wie gefährlich es ist , derartige
Sachen aufzuheben und mitzunehmen . Wird so etwas ge-
funden , so merke .man sich die Stelle und benachrichtige die
nächste Militär - oder Polizeibehörde.

Der Parteitag der Fortschrittlichen Volkspartei Dr dm
'Bezirk OldeWurg -Ostfriesland findet , wie Dir bestimmt VN-
lautet , am Mittwoch den 20 . November in Oldenburg statt.
Vom Zentwlausschutz wrrd , wie weiter -verkantet , der ALg.
Naumann erscheinen. Derselbe wird auch in einer öffentlichen
Versammlung sprechen. _

U die Mmmine derr. SldMWW« "
MMMIlllil «.

Die Ortskassierer werden dringend gebeten , die Abrechnung
bis zum 1V. Oktober an den Kreiskassierer Genosse» Bchrens

einzusenden. _ -

alle « Wett.
Hamsterware auf dem Leichenwagen . In JbbmbWrm

wurde di SM Tage ein von Fürstend u komMSWör Leichenwagen
cmgehakt-ön, der angeblich eivtz Leiche nach Münster bringen
sollte . Statt der Leiche fanden die Beamten 26 Pfund Butter,
200 Eier und andere Lebensmittel in großer Menge.

Die Mutter Gottes von Kasan geraubt . Die politische
Korrespondenz in Wien meldet aus Moskau : Das welt¬
berühmte Bild der Mutter Gottes von Kasan , dessen Juwelen-
schmnck einen kaum schätzbaren. Wett darstellt , wurd 'e während
des Gottesdienstes gewaltsam dem durch Rsvolverschüss -e
schwerverwundeten Priester entrissen . Der Kirchenräuber ver¬
mochte in der allgemeinen Panik mit seiner Beute zu entkom¬
men . Me Behörden bieten zu seiner Nachforschung die -größten
Bemühungen auf.

Ausbreitung der Grippe in Spanien . Das k. u . k. Tete-
graphm -Korrespondeiis -Bureau meldet aus Madrid : Dis kürz¬
lich an verschiedenen Stellen Spaniens zum Ausbruch ge¬
kommene Grippe -Epidemie hat sich in den letzten Tagen über
Las ganze Land verbreitet und durch ihre folgenschweren Er¬
scheinungen dis Bevölkerung in starke Unruhe versetzt. Die
von der Regierung getroffenen Maßnahmen waren bisher nicht
imstande , gegen die Epidemie erfolgreich anzukämpfen . Nach
Meldungen des Blattes Abc wurde die Epidemie durch mit der
Eisenbahn von Frankreich nach Portugal zurückkehrende kranke
und verwundete portugiesische Soldaten emgeschlepvt . Infolge
des Mangels an- Aerzten und ungenügenden Sanitätsmaterials
herrW in vielen Ortschaften unbeschreibliches Elend und die
SterblichLeitsziffer ist in manchen Provinzen erschreckend hoch.
Die bisher wenig erforschte Krankheit weist die Begleit¬
erscheinungen der sogenannten Grippe auf , artet jedoch häufig
in infektiöse Lungenentzündung aus , die dann gewöhnlich
raschen Tod zur Folge hat . In starkem Maße haben unter der
Krankheit die kürzlich einberufenen Ersatzvestrwlsten zu leiden.
Blättermeldungen zufolge zählt die Zahl der in der Armes Er-
krankten nach v ielen Tausenden.

rvetts<-«»sirhe<rf<»Ks.
Dienstag : Wechselnde Bewölkung , kühl , Niederschläge.

Hierzu eine Beilage.



Bekanntmachung.
Die Kartoffelbezugsscheine für diejenigen , welche

- rs Kartoffeln von außerhalb beziehen wollen , werden
msgegeben im Kartoffelamt , Schule Tonndeich ,kleines
Schulgebäude Ulmenstraße für die Familien , deren
'tarnen beginnt mit dem Anfangsbuchstaben

H, U und 3 am Montag den 30.September
L , I - und U „ Dienstag „ 1.Oktober
17 bis K „ Mittwoch „ 2. „
8 „ Donnerstag 3. „
D bis 2 „ Freitag 4. „
Brotausweiskarten und Bedarfsanmeldungen

«md vorzulegen . An Bezugsschein - Gebühren sind
10 Pfennig je Zentner zu entrichten . Das Geld ist
'.bgezählt bereit zu halten . Die auf den Bezugs¬
scheinen gedruckten Bestimmungen sind genau zu
beachten. Insbesondere ist die ganze Bezugskarte
-.nicht die Empfangsbestätigung allein ) vom Erzeuger
an die Landesstelle zu schicken.
StädtischesKartoffel- «ui» Gemüse-Amt

v Nüftrittgei«. 4252

Bekmmtmachrmg.
Die für den Monat Oktober gültigen

Ziitkerkarten
erden wie folgt beliefert : j4237

für die Zeit vom 1.—10. 10. mit 250 Zr
, 11 .- 20. 10. „ 200  „
.. „ 21.- 31. 10. „ 200 ..

Wilhelmshaven , den 30. September 1918.
Stei - ti - etzss

Ab Dienstag , den 1. Oktober gelangt auf
Sonderlebensmittelkarte Nr . 56

^4 Pfund Käse
zum Preise von 1,30 Mk. das Pfund in folgenden
Geschäften zum Verkauf:

H. Bruns Roonstr.
A. Hannstein Deichstr.
I . Schreck Marktstr.

Wilhelmstr . W . Schlüter Roonstr.
Börsenstr . , F . Psitzner „

H. Adena Kaiserstr.
H. Ober -Bloibaum „
F . Grube Peterstr.
E. Struck
T . Buß
Wohlf .-Verein Wallstr.
P . Bremer

A. Spiegler
P . Meyer Oldenbg .'str.

F . Anders Hollmannstr . F . Klose Kurzeftr.
k.Jhlenfeldt Bismarckstr . Konswn -Verein Roonstr.

W . Wulff Margarctenslr.
Th . Franzen Neueslr.
T . Arnold

P . Witte
k. Behrends „

I - Wulf Nachf. Altestr.
!owie in den Filialen der Molkerei Neuende.

Wilhelmshaven , den 30. September 1918.
Städtisches Lebeitsmiitelamt.

Auktion.
M MIM. dm2. Lkillbn.

nachmittags S Uhr beginnend,
verkaufe ich im Auktionslokal von Rath,
Ecke Mitscherlich- und Börsenstraße , öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung folgende
Sachen : '

3 vollständige Betten und verschiedene
Weltteile, 1 Waschtoilette mit Zubehör,
1 Sofa , 1 Vertikow , I Sofatisch mit
Plüschdecke, 1 Spiegelschrank, 2 große
Spiegel , 1Regulator , 2Teppiche,4 Stuben¬
stühle, 2 Sessel, 5 andere Stühle , 1 Näh¬
tisch, mehrere Wandbilder , 1 elektrische
Krone , 1 Nippborte , 1 . Spieluhr mit
Tisch und Platten,

ferner : 1 Küchenschrank mit Geschirr, 1 Tops¬
schrank, 1 Borte , 1 Küchentisch, 1 Petro¬
leumlampe , verschiedenes Spielzeug , als:
ein Schaukelpferd , eine Dampfmaschine
u . dergl ., und noch mehrere hier nicht
genannte Sachen.
Kaufliebhaber haben sich möglichst mit

kleinem Gelds zu versehen.

KirdrvkKWitts , Auktionator
42171 Marktsteatze«3, I.

BerkailkM"
mit Mer GarteiWU.

Der Zimmermeister Hermann Behrens in
Schaar hat mich wegzugshalber mit dem Verkauf seiner

Grundstücke Schaarreich Nr. 5
und Schaarreihe Nr. 95

beauftragt . s4232
Zu d. Besitzung Schaardeich 5 gehören 3638 qm

Gartenland , bei Schaarreihe 95 solches von 7560 qm.
Beide Besitzungen haben gut erhaltene Häuser.

In Schaardeich 5 kann mit leichter Mühe eine zweite
Wohnung eingerichtet werden (bisher bewohnte es
der Verkäufer allein ); bei diesem Hause befindet sich
auch ein Lagerschuppen . — Schaarreihe 95 hat 4
Wohnungen , Pferdestall usw. Elektrisches Licht ist
in beiden Besitzungen vorhanden.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann stehen
bleiben , die Anzahlung ist gering.

Termin zur öffentlichen Versteigerung wird
angesetzt auf

Souuabend, -. 5. Moderd. Z.
abends8 Uhr

in Meeueus Wirtschaft in Schaar , wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Bei genügendem Gebot wird der Zuschlag sofort
erteilt und kann die Beurkundung des Vertrages
sofort erfolgen.

Auktionator
Rüstringet », Bülswstr . S. Ferusp , 63L.

ES

Nerhallen bei
Luftangriffen

Bester Schutz gegen Nachtaugrisse und
Pflicht jeden Bürgers ist dauernde

Verdunkelung aller Außer!
Beim Angriff:

1. Ruhe und Besonnenheit? Keine Hast!
2.  Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll abblendent

Notbeleuchtung bereithalten! Vorsicht mit Gas!
3. Hauseingänge für Schutzsuchende zugänglich machen!
4. Aufenthalt im Freien, an Fenstern und Türen ge-

sährlich!
5. Dachgeschosse verlassen!. Schutz unter und hinter mas¬

siven Mauern suchen! (Fensterpfeiler!) Keine größe¬
ren Ansammlungen in einzelnen Räumen! Auch nicht
im Keller!

6. Im Freien hinlegen, in Vertiefungen, Gräben!
7. Fuhrwerke halten! Pferde am nächsten Baum oder

Pfahl anbinden, Deckung suchen!
8. Straßenbahnhalten! Aussteigen, Deckung suchen!
9. Bei geplatzten und nicht geplatzte» Bomben Räume und

"Plätze in weitem Umkreise sofort verlassen und streng
meiden! Wegen Explvfions- und schwerer Gasvergif¬
tungsgefahr! Nichts anrühren! Sofort nächster Polizei
melden!

10. Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssig,
leiten von Bomben vermeiden!

11. Einatmen von Gasen vermeiden! Atem anhalten!
Feuchtes Tuch vor Mund und Nase! -

12. Bei cingeatmetem Gas sofort ins Freie bringe» und
Arzt hole»!. Wenn nötig, künstliche Atmung! Acrztliche
Hilfe stellt auf Ansuchen Garnisonarzt(Fernruf: Post-
amt 1044).

13. Verwundete und Tote läßt Garnisonarzt auf Verlangen
abholen(Fernruf: Postamt 1044). Zahl der Abzuholen-

^den, Straße, Hausnummer angcben und ob bereits ärzt¬
liche Hilfe zur Stelle!

14. Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein
unnützes Geschwätz!

15. Ferngespräche während und unmittelbar nach einem
Fliegerangriff nur in Brand-, Nvglücksfällen, bei
lebensgefährlicher Erkrankung! Gewähr für Verbin¬
dung ist nicht gegeben! Nächste Militär- oder Polizei¬
wache anfsnchen!

16. Feuermelder nur für wirkliche Brandfälle benützen!
Stlirnilättte» der Kirche»,glocken«.Aiarmschlagen
der Sprelleute oder Kanonenschüsse bedenten«m-
,nittelbareGefahr.
Wilhelmshaven,  den 24. September 1917.

Itt Fs

Z

Durch Warenmangel
gezwungen

gebe ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft
Gökerftraße 7V auf und vereinte die Rest¬
bestände mit meinem Lager Wilhelmshavener
Straße 57. Ich bitte meine werte Kundschaft,

sich bei Bedarf zur Wilhelmshavener
Straße 57 zu bemühen.

Konfektionshaus.
dl . Iaeods

MMMW.
Mit Rücksicht auf die früher verlegte

Abfahrt des nach Bremen gehenden
O-Zuges fährt der Anschluß-

Wagen vom1. Oktober ab
bereits um 4221

8 Uhr stih !>»« kr WMsiche
nach dem Bahnhof Wilhelmshaven.

Betriebs -Direktion
der WiLheLmshav. Straßenbahn.

1 Gemeinde
Adderwardr».

Auf Nr . 56 der Lebens¬
mittelkarte entfällt Käse
für Nicht-Kuhhalter , das
Pfund,1 .35 Mk. Die Kar¬
rten sind bei den Kauf¬
leuten bis zum 2. Oktober
d. I . vorzulegen.

E. Memmen,  G .-V.

Der Evarrg. Bmrd
Rüftringen - Wilhelmshaven
veranstaltet am Sonntag , den 6, Oktober , abends
6 Uhr , in der Kirche zu Baut einen Vortrag , ge¬
halten vom Pfarrer Ungnad  aus Berlin:

Nein LtlebMe mter de«

KrikMchWM il> " 7 .
Eintritt frei, doch Sammlung zur Deckung der Kosten.

Der Vorsitzende des Evnng. Bnndes.
4223j Pastor Harms.

l 'or-nsH/nrksL s/n
. .' ^ srnru///SS.

2>,>s/ :kio<rTCoa/i.

^a/o -7̂ -7/>s//e .' affe.-'/' W

/kok/o .'

Ans/ ^ o/g -s ad / . <!) / : / . .-

2.
F . ^ - a ^ Fakrs//rs , Naöars,k -s/ua,

4. § 6L«7/»N,. I7/7aV//7A
L MAL
s . « -» > - D

4212

SLvIr«
für Kohlentransport geeignet,

kauft jede Menge auf

««« Kaiserstraße 24 . ««">

SeUsitWe

EkUOWs-
ZerllelgttMg

Erbteilungshalber soll
das an der Grenzstrabe 44
beleg ene

Wohn- «Nd
Seschäfshaur

der Erben des Sattler-
Meisters Heinrich Gerdes
Dode  n ' zum Antritt auf
den 1. November am
Mittwoch den S. Oktober
abends 7 Uhr in Nath 's
Wirtschaft Grenzstraße 6
öffentl versteigert werden.

Das Gebäude enthält
einen Laden mit einer
sünfräumigen Wohnung
außerdem 2 'vierräumige
und 2 zweiränmigen Woh¬
nungen mit Bodenkammer
und 1 Werkstatt.

Die Bedingungen kön-
>jen bei mir eingesehen
uerden , und bin ich zur
ksstenlosenAuskunft bereit

»mtlichrr Auktionator
Mlhsmshavenerjtraße 22.

GmLlcsWfEir
Ileiner gelber Dackel,
tlbzugeben gegen Belohn,
m Kriegsgesang . - Lager
ftaiser Karl d. Gr . j4245

Werkstatt
gesucht k

!». Kratje , Börsenstr . 70,
Piano -Techniker.

Ul hklik Zilht
für Stall und Küche «fw.
Wer solch, benötigt , wende
sich noch heute per Post¬
karte an kriek SSIckner,
Altona a.E-, Nachtigallcn-
straße . Sluch Händler ges.

klalcste
in Ms» Orörssn lisksrt svbngll unä billig

? «ul iiluKD Oo, Küslriirtzen.

UM-,SR-!I.MliüMWZII
kauft zu hohe» Preisen j2072

Uaeckialce, Marktstr. 38.

beim marine -fiskalischen,Wasserwerk werden gesucht:

L Mstorwärtev
L Wächter
I ArLeiier . .

Zn melden Gökerstraßs 3, Zimmer 14. j422S
Gornssott-Maschinenbattomt.

Wir suchen fÜV den Veztrk

MnVrenfret
eine Zettm»gstragerm gegen

gute Bezahlung. "WZ
Gxped . - es rrsvöd . Vslkrbl.

Rüstringen, Peterstratze 76._

Mehrere jMge Vs«
für meine Kunsianstalt gesucht. Angenehm , leichtes
Arbeiten . Pers . Vorstellung abends 8—7 Uhr . f4247

Lv GSkerftraße50.

Zu verkaufen
einen Souutagsanzng
nebst Arbeitsanzug und
Plättwäsche . Am 1. 10.
nachm, v.4—-5 Uhr Besich¬
tigung bei Herrn Graef,
4249j Kaakstr . 16, Pt.

Slttirrst>««e»
und Reparieren

A. Kratje, Börsenstr.70.
Mechaniker, Elektriker

Schlosser , Dreher,
Monteure , Maschinisten
usw-, welche im Beruf vor¬
wärts streben, verlangen
kostenlos die Broschüre
„Der neueWeg " von Ing.
F . Onken, Bremer »,

Vsrdener Straße 83.

für leichteHausarbeit von
7 bis 12 Uhr ges. gegen
hohen Lohn und Bekösti¬
gung . Fichtestrahe 8, I.

Suche für sofort zur
Verwaltung mein . Lagers

einen Lageristen
Kriegsbeschädigter bevor¬
zugt . Ferner ein

Lehrmädchen
für mein Ladengeschäft.
A. Binarsch Nachf.,

Börsenstraße 79.

WrrfehfvE
gesucht , für jeden Mona!
auf einen Tag . j424l

Frau Brust
Wilhelmshavenerstr . 110.

KMAiWAStM
Sierakowski , Mariensiel.



Berlage.
W. S«hrg. *G . M. 5

Dienstag»
denl . Oktober 1919.

Arrs§ t«r-Lrrrrd Lerrsd.
Schätzttltg «nd Festsetzung des Preises von

Schlachttieren.
. Der Viehdevwsrlungsverband für . das Herzogtum

Oldenburg nimmt im Jahre durchschnittlich 40 - 50 000
Stück Schlachttiere ab . Die Abnahme erfolgt in den einzel-
neu Unterbezirken durch die Vertrauensleute des Vichver-
w 'ertungsverbandes oder deren Beauftragte . Diese haben
zu veranlassen , daß die Tiere gewogen werden , haben die
Tiere zu schätzen, anzuscheren und an die vom Vorstand des
Biehverwcrtungsverbandes aufgegebenen Empfänger zu
verladen . Die Vertrauensleute oder deren Beauftragte sind
verpflichtet , den Lieferanten von Schlachttieren oder das
Personal dieser Lieferanten , welche Schlachttiere abliefsrn,
nritzuteilen , in welcher Preisklasse die Schlachttiere geschätzt
find und wie hoch der Preis in dieser Preisklasse ist . Der
beeidigte Wäger , welcher die Tiere gewogen hat , ist ver¬
pflichtet , Len Lieferanten von Schlachttieren oder deren
Personal auf Anforderung Wiegescheine auszustellen . Hier¬
nach können die Lieferanten von Schlachtvieh selbst genau
den ihnen zustehenden Preis berechnen , indem sie das Ge¬
wicht mit dem für die betr . Preisklasse festgesetzten Zentner-
Höchstpreis multiplizieren und für Versicherung bei Rindern
pro Stück 2 Mk ., bei Kleinvieh pro Stück 50 Pf . in Abzug
bringen.

Den Lieferanten steht innerhalb 24 Stunden nach Liefe-
rung der Tiere ein Einspruchsrecht gegen die Einschätzung
durch den Vertrauensmann oder dessen Beauftragten zu.
Wird der Einspruch durch einen vom Vorstand des Viehver-
wertungsverbandes ernannten besonderen Sachverständigen
als berechtigt anerkannt , so erhöht sich der den Lieferanten
Anstehende Preis . Wird von den Empfängern von Schlacht¬
tieren Einspruch gegen die Einschätzung durch den Ver¬
trauensmann oder dessen Beauftragten erhoben und wird
der Einspruch als berechtigt anerkannt , so trägt in diesem
Falle der Verwertungsverband den Schaden . ^ Ter Vieh¬
besitzer und Lieferant erhält also mindestens immer den
Preis , der bei der Ablieferung vom Vertrauensmann oder
dessen Beauftragten geschätzt ist . Hieraus ist ersichtlich,
daß jeder Vichbesitzsr , der Vieh Obliefert , selbst ohne beson¬
ders Mitteilung durch Len Vorstand des Viehverwertungs-
verbawdes genau den ihm Anstehenden Preis berechnen
kann . Sollte jedem Lieferanten nach jeder Lieferung eins
besondere Abrechnung gesandt werden , so würde, ' das etwa
25—30 000 Abrechnungen im Jahr sein , die das Schreib¬
werk sehr vermehren würden und daher zu vermeiden sind.
Außerdem sind die Vertrauensleute verpflichtet , alle schrift¬
lich oder mündlich an sie von Viehbefitzern aus ihrem
Unterbezirk gerichteten Fragen umgehend auf das genaueste
zu beantworten , msbesondere ist auch über die Preis¬
berechnung beim Schlachtvieh und die Banküberweisungen,
die durch den Vorstand des Viehverwertungsverbandes auf
ein von den Viehbesitzern gewünschtes Bankkonto erfolaen,
Auskunft zu erteilen. «

Strafkammer.
-s . Oldenburg , den 29. Sept.

Ein Schaden von 125000 Mark durch ein leicht¬
sinnig fortgeworfenes brennendes Streichholz , Am 21. Juli ent¬
stand in dem Schuppen der Boschenschen Gypsfabrik an der
Amalienitratze in Oldenburg , der an die Postverwaltung ver¬
pachtet war , ein Brand , der trotz des besten Bemühens der
schnellstens eingetroffenen Feuerwehren das ganze Gebäude in
Asche legte und die in ihm lagernden Telegraphen - und Telephon¬
geräte vernichtete oder doch unbrauchbar machte. Der Brand
wurde verursacht durch ein brennendes Streichholz , das der 18-
jährige Aushelfer Karl August Hechler  aus Osternburg , der sich
mit nur einem anderen jungen Manne in dem Gebäude dienstlich
aufhielt , wegwarf , nachdem er sich eine Zigarette angezündet

hatte . Die Folge für ihn war eine Anklage wegen fahrlässiger
Brandstiftung . In Rücksicht auf die Jugend , die Unbescholtenheit
und im übrigen beste Führung der Angeklagten kommt er mit
einer Geldstrafe von 60 Mark davon.

Nachträglich zur Aburteilung  kam die Strafsache
gegen den erst 18jährigen Johann Harfst  aus Delmenhorst , der
sich an mehrere teilweise schweren Ennbruchsdiebstählen Ende
März 1917 beteiligt hat , deretwegen mehrere Nngek agte , wie be¬
richtet, zu hohen Strafen verurteilt worden sind, darunter auch
mehrere Frauen . H. ist inzwischen Soldat gewesen. Ungeachtet
seiner Jugend erkennt die Strafkammer auf 4 Monate Gefängnis.

V o n seltener Frechheit  zeugt das Beginnen des Ar¬
beiters Bernhard Janowski  aus Gelsenkirchen . Er wurde
am 27. Oktober 1917 ans dem Gefängnis in Oldenburg entlassen.
Noch an demselben Tage leistete er sich einen Diebstahl in Mos¬
lesfehn und am 29. Oktober brach er in Petersfeld bei Westerstede
zur Nachtzeit in das Haus eines Landmannes ein , bei dem er
früher einige Tage gearbeitet hatte und auch schon einmal ein¬
gebrochen war . Ihm fielen ein Schinken , eui Schweinskopf,
Würste , Zucker, eine Schlafdecke nsw. in die Hände . Der in
Hamm ergriffene Dieb erhält zu der am 22. Januar über ihn ver¬
hängten Gefängnisstrafe von einem Jahre eine Zusatzstrafe von
16 Monaten.

Für 10 bis 12 000 Mark  Manilatrojsen und Persen¬
nings (geteertes Segeltuch ) stählen der Matrose Otto Mohr  und
der Heizer Wilhelm Tabbert  von dem Dampfer Herbert Horn
in Nordenham , auf dem sie in Stellung waren . Der Kaufmann
Gustav Gerhardt  aus Nordenham vermittelte den Verkauf der
gestohlenen Sachen an den Kapitän Hermann Reimers  aus
Oberhammelwarden , der zur Nachtzeit mit dem von ihm geführten
Schleppdampfer zur Uebernähme längsseits des genannten
Dampfers kam. G . und R . wollen der Meinung gewesen sein,
dah es sich um in Schweden rechtmäßig erworbene Sachen han¬
delte . M . und G . erhielten je 1 Jahr , G., der nach Ansicht der
Strafkammer der Hauptschuldige ist, 1 Jahr 3 Monate , und R.
3 Monate Gefängnis.

. *

Varel . Die Ausgabe der Kartofselbtzzuqs-
sckjeine  fWet nach einer Bekanntmachung des Magistrats
nachmittags von 3 bis 7 Uhr im Tivoli , WindallLe in nach¬
stehendst .' Rsthenfolcke statt : am 30 . September für diie Buch¬
staben A—G , am 1. Oktober für die Buchstaben H—M , am
2. Oktober für die Buchstaben N —Z . Als Ausweis sind sämt¬
liche Lebsnsmittelbüchsr vorzulepen . Bei Empfang der Scheine
ist die Gebühr für die Landeskartoffelstelle rmd zwar 60 Pf.
für jeden Zentner zu entrichten . KartoffsVezugsscheine Nm'dm
nur für Haushaltungen ausgestellt . Kartoffelka >rtön für Kost¬
gänger ustv . werden später ausgeckeben . ' , ...
.M ; — Speisequark  kostet jetzt 84 Pf . das Pfunds

Seefeld . Ein zw e it e n S cha fd i eb sta h l ist in
kurzer Zeit in d̂Sr hiesigen Gegend PassiSrt . Dieiesmal hat der
DiSb den LandmanN Jürgens in Bösensieben heim gesucht und
ihm von dpr Weide ein Schaf im Werte von 450 Mark gestohlen.
Es ist auch gleich an Ort und Stelle geschlachtet 'worden.

Blexen . Schwer geschädigt  wurde dieser Tage der
Müller Schwarting . Ihm wurden in der illacht durch Einbruch
mehrere Paar SHuhzeug , sowie aus den Schränken Anzüge
und Kleider im Wtzrte von etwa 3000 Mark gMohlsn . Vor
etwa 14 Tagen wurste ihm auf der Weide ein größeres Schwein
geschlachtet und Mtohlen , nach dem ihm vorher schon verschie¬
dentlich Mehl und Brot entwendet worden war.

Einswarden . Die Auszahlung dev Familien-
Unterstützung  findet statt am Dienstag den 1. Oktober,
vovinittcogs von 8f - bis 11 Uhr in Blexen und nachmittags von
1 bis 4 Uhr in Einswarden.

Nordenham . Einschränkung im Lichtv erstra  uch.
Der Magistrat macht bekannt : Um mit dem uns zur Verfü¬
gung stehenden elektrischen Strom für Kraft und Licht auszu¬
kommen , machen wir die Abnehmer darauf aufmerksam , daß der
Verbrauch um 20 Prozent der vorjährigen Mnahme einge¬
schränkt werden muß . Falls dies nicht freiwillig erreicht wird,
sind wir ^ gezwungen , den Strom zeitweise gam abzustellen.
Auch muß dannn eine Strafe van 50 Pfennig für jedes über

80 Prozent des vorjährigen Verbrauchs angenommene Kilowatt
eöhoben -perdm.

Delmenhorst . B u tt er v e r t ei tun g. Der Magistrat
macht bekannt : Aus Mschmtt 42 der roten Bütte -rkarte kann für
die Zeit vom 1.— 12. Oktober die bisherige Buttermenge ab¬
gesehen bezw . entnommen werden . Die Einlösung muß bis
zum 10. Oktober ' erfolgen . Es ist verboten , Abickmiti 42 vor
dem 1. Oktober zu beliefern.

— Ka r t o f f e lb ' ezu  g sch e i ne . Wegen der not¬
wendigen Ausgabe von, Winterkartoffelkärtiön können in der
kommenden Woche Scheine für direkten Bezug von Kartoffeln
vom Erzeuger nicht ausgSstSllt werden . Das Bureau ist für
jede Kartoffeln betreffende Sachs geschlossen.

— W in terk oh  l en kar  t en  dürfen ab 1. Oktober
durch die Brsunmaterialienhändler beliefert Wörden , und zwar
zunächst die ersten fünf Abschnitte mit den Nummern 1—6 . Es
können hieraus Brennstoffe nach Wunsch bezogen werden , so¬
weit die Birennmattzrialienhändler zur Lieferung in dsr Lage
sind . ES wird ausdrücklich darauf hingöwi -ösSn, daß die Aus¬
sichten hinsichtlich Belieferung mit Kohlen weniger günstig find
als im Vorjahre . Im höchsten Grade ist zliveiselhaft, ob sämt¬
liche Abschnitte der Kohlenkarte im Laufe Äör Versorgungs-
Periode werden beliefert werden können . Deshalb wird drin¬
gend geraten , mit döm Verbrauch von Kohle usw. äußerst spar -,
sam umzugehen und möglichst viel Holz und Torf zur Bedarfs¬
deckung HSranguziÄM . In Gaskoks sind zurzeit größere Vor.
röte beim Gaswerk vorhanden . Gaskoks kann auf die ersten
zehn Wschnitte der Winwrkohstnkarte jetzt schon empfangen
werden und Z-wM auf jeden Abschnitt Hektoliter.

— In den Ruhestand  tritt mit dem 1. No¬
vember der Amtshaiiptmann Rabben . Er hat gegen 30
Jahre lang rm hiesigen Amtsbezirk gewirkt . Vorher war er
den ! Amte Jever zugeteilt als Auditor , wie damals die Ver,
wMungsassessoren genannt wurden . Diese Tätigkeit fiel
in die Zeit des Sozialistengesetzes und sei heute daran er¬
innert , daß er dabei zu dem Ruhme kam , als einziger
oldinburgrfcher Berwaltungs -beamter eine sozialdemo¬
kratische Wählerversammlung aufzulösen . Es war bei der
Septencitswahl 1887 . Unser Reichstagskandidat Heinrich
Oehme hielt in der Arche Hu Bant seine Kandidatenrede.
Ter von der Werft als Aufsichtsbeamter über die marine¬
fiskalischen Häuser und deren Insassen nach Bant verletzte
Beamte , Verwaltungssekretär Korn , suchte unter Assistenz
einiger Werkführer die Versammlung zu stören und die
Werftarbeiter gegen Oehme anfzubringen . Oehme , der
durchaus nicht auf den Mund gefallen war , ruppte ihn für
die unschöne persönliche Kampfesmethode unter Lern tosen¬
den Beifall der Versammlungsteilnehmer ganz gehörig ab.
Da glaubte der Herr Auditor Rabben dem Werftbeamten in
seiner Not beispringen zu müssen oder fürchtete er tätliche
Ausschreitungen , welche Furcht aber unbegründet war — er
löste die Versammlung auf Grund des 8 9 des Sozialisten¬
gesetzes auf . Mit elementarer Gewalt stieg aus der mehrere
hundert Köpfe starken Versammlung als Antwort ein
brausendes Hoch aus der Versammlung hervor . Darauf
verlief sich in aller Rühe die Menge . Mit der Wirkung der
Bersammlungsvorgänge konnte die Sozialdemokratie sehr
zufrieden sein.

Neerstedt . Bu kterdi eb stah  l . In der Molkerei
wurste in einbr der letzten Nächte ein gebrochen und sind aus dem
Worratsraum 100 Pfund MoKereibutter , eins Rolle Pergament¬
papier , 4—5 Gläser eingemachte BirnSn und Apfelmus und ^ s
drei Flaschen Himbssr - und Johannisbeersast gestohlen worben.

Emden . Hütet die Zungen!  Eine empfindliche
Strafe schlisst vom Schöffentgericht ein SchiMfühvsr ans Hol¬
land iwegm Verbreitung unwahrer Gerüchte . Er wurde zu 3
Monaten und 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Die Strafe
wurde zwar durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.
In solcher aber M sr vom 21 . Avril an.

FersMeLsw.

DLeLeiösirfehnft öeSHsfvaLHsVir
Roman von Wilhelm Hegel  er.

12) - (Nachdruck verboten)
Eines Morgens wachte sie höchst übelgelaunt auf . Um halb

zehn war die Probe migesstzt, was sie ärgerte . Sie war von
konservativen Gewohnheiten , und eine Probe hatte nicht Vor zehn
Uhr zu beginnen.

,Jch werbe Krach machen !' sagte sie sich. Mit Doktor Legfeld,
dem Regisseur .' Sie hatte ohnehin einen Groll gegen ihn , da er
Alexanders Stück gelesen und sehr schwach gefunden hatte . Es
würde ihm nichts helfen , daß sie ihn eigentlich gern Hain' , weil
er intelligent und geschmackvollwar sind Ideen hatte . Sie würde
ihn doch wieder zausen . Denn das Krachmachen steckte ihr heute
in den Gliedern.

Sollte sie, um gleich einen Grund zu haben , vielleicht eine
Stunde zu spät kommen ? Aber es trieb sie ungeduldig auf die
Bühne.

Gestiefelt und gespornt , das heißt ii . einer kaffeebraunen
Bluse , die ein steifer Leinertkragsn abschloß und eine himbeer¬
farbene Krawatte nicht gerade zierte , in einem grauen Röckchen,
das zu kurz war , um die fehlenden Knöpfe an den ziemlich aus¬
getretenen Schuhen zu verdecken, mit einem sonderbar männlichen
Filzhut auf dem zu festen Flechten gedrehten Haar , wollte sie ihr
ToiletteriMMmer verlassen, als Maruschka mit der Meldung auf
sie zustürzte , daß ein Herr draußen auf sie warre.

„Biste verrückt? Sag ihm, er soll zu 'ner anständigen Zeit
wiederkommen ."

„Ich glaube , er will was — so was !"
Dabei machte Maruschka die Bewegung des Gerdzählens . >
„Dann soll er sich an die Theaterkasse wenden . Da habe ich

hinterlegt . Rasch — schmeiß ihn raus !"
Doch wenn das geschehen sollte, mußte sie es selbst besorgen.

Denn bereits stand der Herr vor ihr , reichte ihr mit einer tiefen
Verbeugung die auf seinem abgescheuerten Zylinderhut liegende
Bittschrift und sagte mit sonorer Stimme:

„Verzeihen Sie , Frau Baronin , daß ich aus eigener Macht¬
vollkommenheit in Ihr Allerheiligstes eindringe . Aber —"

„Hören Sie matz das ist doch etwas stark. Maruschka , doK
Jackett !"

Ma ruschka stürzte fort.

„Es ist wirKich kein' Vergnügen , die Mildtätigkeit fremder
Menschen in Anspruch zu. nehmen . Am wenigsten für den, dem
das nicht an der Wiege gesungen wurde , der auf Tage des Glanzes
zurücksehen kann . Wenn ich Ihnen meinen Namen neune , hoch¬
geehrte Frau Baronin und begnadete Künstlerin —"

Lydia hielt den Atem an , denn aus jedem Wort des Fremden
dampfte der Spiritus . Sie hatte ihr Portemonnaie heroorgeholt
und ließ sich von Maruschka ein großkarriertes Jackett überziehen.
Ein Dreimarkstück auf den Tisch legend , sagte sie:

„Bitte , dalli , ja !"
Mer der Mime wies mit einer großartigen Gebärde das

Geld von sich.
„Kein Bettelalmofen ! Ihre Mildtätigkeit ist nicht umsonst

in der Stadt hochberühmt . Lesen Sie , Frau Baronin . Es handelt
sich ja nicht um mich. Mein Kind schwebt in Lebensgefahr !"

„Was , Ihr Kind ? Ein Junge oder ein Mädchen : "
„Eii . Mädchen. Ein nachgeborener Engel . Sie muß ope¬

riert werden , und das Krankenhaus will sie nicht aufnchmen , ehe
ich nicht fünfzig Mark hinterlege ."

„Das ist ja schrecklich!" stammelte Lydia ergriffen . „Was
fehlt ihr denn ?"

„Blinddarmentzündung ."
„Was ? Können die schon Kinder in so zartem Alter be¬

kommen ?"
Sie holte ein Goldstück und kleines Geld aus ihrem Porte¬

monnaie . „Hier . Mehr habe ich momentan nicht."
„Heißen Dank ! Aber schreiben Sie mir auch Ihren Namen

auf die Liste. Sie stehen obenan ! Wenn Sie schenken, schenken
alle . Machen Sie Ihre Güte voll, hochherzige Wohltäterin ."

»Ja , ja , gern ."
Aber kaum hatte sie das Blatt entfaltet , als sie, den Namen

ihrer Kollegin Limburg lesend, es mit stachligem Augenblitzen
dem Bittsteller unter die Nase hielt:

„Sie wagen , den Namen dieser Person unter den meinen zu
setzen? Sie beschmutzen mich und wollen meine Hilfe in An¬
spruch nehmen ?"

„Herr des Himmels , habe ich unrecht getan —"
Mit der noch nassen Feder den Namen bis zur Unkenntlichkeit

ausstreichend , zischte Lydia:
„Zu dem Frauenzimmer gehen Sie nicht! Ich will mit einer

notorischen Ehrabschneiderin nicht auf einem Matt stehen ! Uebri-
gens , wenn Sie glauben , daß sie Ihnen auch nur einen Groschen
gibt , dann irren Sie sich. Sie ist ja wegen ihres schnöden Geizes
berüchtigt ."

„Ich hatte Heine Ahnung , Frau Baronin —"

„Oder nein — gehen Sie doch hin ! Gehen Sie hin — aber
zu allerletzt . Nachdem Sie bei allen gewesen sind . Da — zu
allerunterst schreiben Sie den . Namen hin ! Und dann erzählen
Sie mir , was die Kanaille für ein Gesicht gemacht hat ."

Um aber den Schabernack noch echter zu machen, schnitt
Lydia den obersten Teil des Bogens ab und ließ dann den Namen
der Heldeümutter von neuem ganz zu unterst hinsetzen. Hinter
ihren eigenen aber schrieb sie mit großen Ziffern . 100 Mark.
Schließlich forderte sie den Mimen noch auf , gegen drei wieder
Lei ihr vorzufprechen , da er dann mehrere Kollegen bei ihr fin¬
den würde.

Darauf kletterte sie rasch in ihr Wägelchen mit dem Ponnh-
gespcmn und war in wenigen Minuten Leim Theater angelangt,
allerdings mit halbstündiger Verspätung.

Es galt die erste Bühnenprobe von ,Maria Stuart ' , und man
war beim Ende des zweiten Aktes, den man vorweggenommen
hatte . Hinter den Kulissen stand in einem schloiterrgen Gehrock
Herr Knapp , der den Burleigh gab, und schälte mit einem großen
Taschenmesser einen Apfel, von dom er ein Stück dem Darsteller
des Pauket , Herrn Rodegast , reichte. Als Lydia dazutrat , ver¬
beugten die beiden Alten sich, ohne daß Herr Radegap die Hände
aus den Hosentaschen nahm , und Herr Knapp bot ihr ein Stück
Apfel an

„Danke ! Früher war 's umgekehrt, " sagte Lydia , indem sie
das Stück in den Mund schob. Aber sie schnitt sofort ein Gesicht.
„Pfui L̂eufel , ist der sauer . So was hätte Eva nickst angeboten ."

„Ja , noch ist er nicht. Mer er wird . Der kriegt erst zu
Weihnachten die richtige Süße ."

Dann schlug Herr Knapp seine Rockschöße von den Hosen¬
taschen, die in ihrer Gefülltheit zwei bauschigen Säcken glichen
und holte einen andern hervor.

„Der ist jetzt schon gut ."
„Geben Sie her ! Erst gar nicht lange schälen!" sagte Rode¬

gast.
„Alle selbstgezogen ? " fragte Lydia.
„Selbstgezogen und selbstgepflanzt — so vor fünsunddreißig

Jahren etwa . Ja , Obstbäume pflanze ., lohnt sich. Was habe uh
heut davon , daß ich mal der beste Carlos in Deutschland war ?"

„Die Kunst trägt am Ende höchstens faule Aepfel !" bemerkte
Herr Rodegast.

In diesem Augenblick trat Frau von Limburg , die Elisabeth,
aus der Kulisse. Sobald sie ihre Kollegin gewahrte , warf sie
höhnisch den Kopf in den Nacken und schritt, ohne zu grüßen , vor¬
bei. „Warum sie bloß immer den Bauch so herausstreckt ? ? fragte
Lydia so laut , daß die andere es hörte.

(Fortschuag foßzt.,'



VirvLtlo « : V:»i1 Lrnolck
vom Nivoli -Dksator in Lrsmen.

Neuis vienstsx üsn 1. Oktober
VröKnuvAS-VorstsIIunZ.

Operette in 3 Wirten vor »Vso Usobor.

« » « «!>«» niekit

WiMtzeKMMchkWliWN.
Freitag , 4 . Oktober , abends 8'/- Uhr: Unter¬

richt in der Gewerbeschule.
Spielleute Montag , 3V. September r Ueben

in der Turnhalle Wallslrahe.
Vollzählig erscheinen, da Besprechungen wegen

Weihnachten. _ (4235

Variete
Lrosz-Mtringen

Ecke Bremer - und Grenzstraße
Fernruf 858.

rgs reit ml » « ns vürkkriMLrLZ

vsmIe -^ eMg !» plZLss.

NeiicrscchtiWellcrTsjichl»
vom 1. bis 15..Oktober:

Rlarr » « LI« , prima lyrische Sängerin
^rtb . HVntLvr , einzig dast. E.rzentrikakt
irulk dlaeL mit neuest. Tanzschöpfungen
Alnx, » vrua , bester Stiinmungskomödiant
HViU ^ OvUsr , der unübertroffene humo¬

ristische Zauberkünstler
»vrti ^ ValLer u HVotpert , die .besten

Hand - u . Kopfakrobaten , prolongiert
Uvinrie !» LSVIvr , sächsischerKomiker

mit neuen Schlagern 4224
Hll > und vkrtstla » kl ! « »» mit ihrer

Neuheit „Musikalischer Bauernhof"

:: LeratvWMMdie::
ZeiAerijerg.KriegsMche.

M MM MM
! 8riev»»We!

Zur sachkundigenkostenfreienAuskunftserteilung an jeder-
man hat der Stadtmagistrat die folgenden
amtlichen Ausknnftsstelle» eingerichtet:

1.  Nathans Zedelinsstratze : Sekretär Meyer (Zimmer 3)
Fernruf 126.

2. Stadthaus Zedeliusstratze S : Schriftleiter Jacob
(Nachrichtenamt-Zentrale des Werbeansschnsses)
Fernruf 1005.

3. Stadthaus Bismarckstratze 1S8 : Sekretär Dratwa
(Zimmer 15, Stadtkämmerei ). Fernruf 1146.
Sekretär Sötekamp (Zimmer 9) Fernruf 1146.

4. Stadthaus Wilhelmshavenerstratze S : Sekretär Koch
(Arbeitsnachweis). Ferurus 8.

Rüstringen, den 30. September 1918.

Stadiumgiftrat.
vr . Kellerhoff.

ÄliSM ZWlVMOüiiS
MNttMeW

bietet die größte Auswahl in feinen Tafel-
und Gebrauchsbestecken , Löffeln , Rasierappa¬
raten , Rasiermessern , Rasierklingen , Scheren,

Taschen -Lampen nnd Feuerzeugen.MW»UMMklaWe«Slchl-
meii Sollmr ZÄkikeii.

KriWWSlUrtsWck.
_ im Parkhaus.
Dienstag , 1. Oktober 1 abends
Donnerslag , S. Oktb . j 8 .1S Uhr:

Der Karbier
von Sevilla.

Komische Oper in 2 Akten von G. Rossini.
-- ---- - Dpernpreise ! ---------

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
H Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstratze.

KmW-MiiZSmerM
UWMWMilÜU.

e. G. m. b. H , Rüstringen.

Bilanz vom SV.ZumM8

8

Vermögen.
1. Flüssige Kapitalien . . . .
2. Airgelegte Kapitalien.
3. Beteiligung bei Gerloffenschaften ,
4. Warenvorräte . . . . . . . .
5. Jnventarien , . . .
6. Grundstücke

8 . Verpflichtungen.
1. Eigene Mittel .
2. Mitgliederguthaben . .
3. Spareinlagen , aufgenommene Gelder
4. Ueberschutz . . . . . . . . . .

Geschäftsg u t hab e n ^
Geschäftsguthaben am 1. Juli 1917 . . .
Vermehrung im Lause des Geschäftsjahres

» 4244

. 873839,41 ^

. 26 306.86

. 58 968,82

. 606 090,00
9,00 ^

. 325 001,00
1490125,09 ^

145 627,97 -Ä
216 893,00 t̂t

1004 473,30
123180,82 ^

1490125,09 ^

190 503,34
26 389,66 ^

216 893,00 .1t

Haftsumme:
Die Haftsumme sämtlicher Genossen belief sich

am 30. Juni 1918 auf . . .
am 1. Juli 1917 betrug diese . . . . . . .

636 600,00 ^
632 640,00 ^

Mithin Vermehrung : 4 660,00
Mitglieder bewegung:

Mitgliederbestand am 1. Juli 1917
Eingstreten im Laufe des Jahres .

16 801 Personen
343 Pers onen

16144 Personen

Schleiferei.
Durch eigenelSchleifereMrledigung sämtlicher

Schleifarbeitrn , speziell Raster,nesser
in zwei Tagen.

Rasierklingen können vorläufig wegen Ueberbürdung
nicht mehr angenommen werden . s4166

Sslinger Aghlwarenhaus
«« 40 ««

Mit Jahresschlutz und fvlther schieden aus:
durch Ableben . . . 27 Personell
freiwillig . 202 Personen »-- 329 Personen
Mitgliederbestand am 30. Juni 1918: 15 915 Personen

Lismarokstraüe 62
Ln »öismarokplat-

korsrni1180

Liemarokstraüe 62
Lm Liomarakplatr

kerarnt 1180

MjenkaMAl unö Reserven 38,4 Mionen Mrk.
veotanck verLinsI »oI»orLinl -»goL Lacke ve - einber 1S 17 : d!L<238.0V0.V00

MWmüWWlMMWSij
unverLnäerlicü lest 8852

bei tüMoker LuoLZung. . . »V- krorent
bei balbjabriZer Kün6iZunZ. 4k „
ebne LerüekÄcbtigung äes jeweiligenNeiebsbankZiskonts.

»̂uskükrunßaller banlcgescbättlicben-̂ nZeleZentieiten.

AnKk
Slllg»gkimgilerii.

HbulS MomllslA
f30. Lsxtswbsr ) Ubscbisds -VorstsIIunA dsr
Lölnsr Opsrsttsn -OsssIIsol»., vir .N .Lruok
^krenabenü kür üen Lpisüeiter

lt . Virnsburzs

Sie kWW öer bükt.
Vorvsrkauk vor» 10 bis 11lbr und naokm.
von 5 Vbr an. — Nbsatsrksrnsprsoksr 27.

vienstax cken 1. Oktober:

8g§t5MlS!ZiMi«i.
Ramiüe IInnnemMN.

8ob »vauk iu 3 Lktsu . 4231
SÜnnteolnng :« » eltnUsstitriire!

Zweigverein Rüstringen -Wilhelmshaven
Bureau : Nüstringer Strahe 6 — Fernsprecher 438.

AHtitirs rrsUsSe « ;
Am 1. Oktober - . Jahres tritt eine Lohn¬

erhöhung für das Baugewerbe in Kraft . Es
mutz nach den Vereinbarungen der Zentral-
instanzen - er Arbeitgeber nnd - er Arbeit¬
nehmer von diesem Tage an der Stundenlohn
um 15 Pfennig erhöht Werden , sodatz der
Mindestlohn beträgt:

Für Maurer  Mk . 1.28 und
für Banhrlfs - und Erdar¬
beiter Mk. 1.18.

Ab 1. Januar 1919 tritt eine weitere Zu¬
lage von 10 Pfennig hinzu , sodatz dann die
Miudestlöhne Mk . 1. 3 « n . Mk . 1.28 betragen.

Sollte »» sich irgendwo Differenzen ergebe »»,
da »»»» ist dieses de «», Vorstande sofort zu »neiden

Vck « Vsvftrrnd.
4225 I . A. : Heinr . Meister.

MgMise MlMkeiiWWilhelmshaveu-Rüstringen.
Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , un¬

ständig Beschäftigte und Zusahnntglieder findet in
Zukunft nur vom 1»— 8 . eines jeden Monats statt,
und zwar in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags
lind von 3' /, bis 6'/ - Uhr nachmittags . Außer an
diesen Tagen werden solche Beiträge nicht angenom¬
men. — Wir machen die vorbezeichneten Mitglieder
in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam, daß
ihre Mitgliedschaft erlischt, wenn sie zweimal nach¬
einander am Zahltag die Beiträge nicht entrichtet
haben . 14236

Dick

Werst-
Lrts-KmGo»
Dienstag den 1. Okt.

abends 8'/s Uhr:

Sitzung
i. Sitzungszimmer , Peter-

straße 76, II.
Pünktliches Erschein«»»

der Delegierten erwartet
Dev Vorstand.

8 t.
Dienstag , 1. Oktober,

abends 8'/» Uhr:

8iii » ulng
tm Kommissions -Zimmer
des Rathauses an der
Zedeliusstraße.

Der Vorstand»

Sonntag , de » 1. Okt. ,
nachm von 2 bis 5 Uhr:

im Werftspeisehause.
4234s Der Vorstand.

Liiiiguiiĝ siem 8teks-8ol>r«s,
küstrinAen.

Dienstag , 1. Oktober,
abends 8'/» Uhr:

im Vereinslokal , Deckers
Mühlenhof.

Der Vorstand.

Ifoäes - HrNLsixe.
H« Von ssiusiu § slävvsbsl srbisltsu wir

dis srsotlüttoruäs kisaokriobd, dass am
17. Lopd. unser inniAstAslisbtor Lotio,
tZrudsr, ZebwaZsr und Onüsi , dsr däAör

Otto Leüreos
Inbab sr dss Visornsn Lrsuros II .Ltasss
Im btütlsndsn Likör von I9dat »rso durob
siusn Lrtillsris -VolltrsLter im Boston
dsw ArausamsnV ölüsrrinASn rum Optsr
Ksl . Umso soliwsrsr tritlt uns disssr
LotllaZ, da erst am 13. Llai soin lisbsr
Lrudsr § rits Zstallsn ist.

In tioksr Drausr:
vamilis LsrI kekrens
IVitws L . iVlatrks , K«b.Usbrsns
>Vitws Marika Ledrens , List
pranL Lebrsns , - ,2t . im l?stds
Lmll kvkrens , 2. 2t . im Velds

Rubs sankt in krsmdsr Vrds!
KüstrinASn, Osriobtsstr . 34. 4233

NarrlLsaAULMN.
iMr dis vislsn Lswsiss tistzskükltsr

Lutsilnsdms bsi dsrvssrdiAunZ unssrsr
lisbsn Nuttsr und Orosswuttsr , bsson-
dsrs aueb Herrn Vastor Ibbsksn saZsn
wir kisrdurok unssrsn bsrsiiolistsn vank

Im Namen dsr Hinterbliebenen:
! 4228 I -V . DIv « Lv» 1.

L/kE

pra^ÜLĉ er a.Frünck/icäer
Zpsrial-Vntvrriollt

mit kestem methocktrc/ien
/ '/aas n. mcklvtckue/terFe-
äanck/unA brtnAt

fVur ^ rrvakunierrrc/ik/
fVrrr ^ r'nre/rrn/erric/ik /
Lbt. I : veutrcb sKechk-

sc/iretbllnAllnckäprac/l-
te/ire/ Kec/inen, Lucti-
kü/»runF(etnk., ckoppetts
und amertLantsc/iê ,
kkanckelLkorresponckenr
fckelltscke and en§-
ktsc/iê , l^ec/isede/ire.

Lbk. / / : Lc/iönsc/irsiben,
Randscärtkt, Masci !!-
nensc/lrelbea sverac/i.
§z>stemê , LtenoZrap/ite
fOcibekröerFeru.§ tokre-

LettunS-' LtaatttcL Zepr.
I-e/irer. LnmetdunF er¬
beten mittaAe/ —3 l/br,
abend- 6—9k/brfausser
Lonnabends) , Lonnkags
nur kö—3 Vbr.

lVttbetmsbaven,
k?osnstr .13,ZeKenüberder

Lavarta -Lrauerei.

Veml8lbs8 >5. I>!!l.

LsLZdiiilölloii
Lpsriialarst

kür Vals -, Nasen - und
Obrsnürankk eiten

- « lSvudurg I ./Vr . -

VsirdevAsife
ZMVÄS 42S0

am 30. September.
Anltsarzt Dr . Rosenow

bester Ersatz für Soda
Pfd. IS Pf.

Mil ! MMR
Marktstr . 55 Gökerstr. 55

A . dlalsr
krärbereiu. cksm.

WasckKNslalt:
kiistringsn , petsrstr . SS.

Ae Mrdi'Mli
unserer lieben Tochter
Charlotte findet Dienstag
nachmittags/,Uhr von der
Leichenhalle in Reuende
aus statt . s424S
kamiitv Lllgast 8vddr »kc.
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